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Eine neve Heimwehrbluttat .MI MMMe MM MMmt .
Berlin , 2. Juni . Di « Direktion der

ManSfeldrr Bergbau A. - G. , di « in Mittel «

deutschland Kupfer gewinnt und verhüttet , hat
di « Pir heute angedroht « Aussperrung
ihrer sämtlichen Arbeiter durchgeführt . ES war

ihnen zugemutrt worden , « inen Verlust von 4. 5

Millionen Mark , den di « Leitung des Unter «

nehmen« durch Unfähigkeit verursacht hatte , da¬

durch mittragen zu helfe «, daß sie sich « inen

Lohnabbau gefallen lassen sollten . Di «

Direktion batte damit gerechnet , daß dir bloß «
Drohung die Arbeiter gefügig machen werd « .

Darm ist st « sehr enttäuscht worden » den « von
über 14 . 000 Arbeitern sind heut « nur 700 zur
Äckstit erschienen , und auch dies « dürften . sich

Km
großen Teil den AnSgesperrten noch an¬

ließe «.
Die Kommunisten versuchen , den Gewerk¬

schaften in den Rücken zu fallen und Sonder¬
aktionen durchzuführen . Bisher haben sie
damit aber kein Glück gehabt , von 88 ver «

sammlungrn , di « di « Gewerkschaften einberufen
hasten und die außerordentlich stark besucht
waren , gelang « S ihnen nur «in « einzig « zu

sprengen. • •

BiehzSlle stocken im SrnShnmgi '
ausschuh .

Prag , 2. Juni . Der ErnährungSouSschuß
drS Abgeordnetenhauses beschäftigte sich heute

nachmittags unter Borsitz des Genossen Hak¬
le n b e r g mit der Viehzollvorlage . Nach einem

Referat des Abgeordneten Kremen betonte

der Landwirtschaftsminister Bradak . neuer¬

lich, daß : die Vorlage sowohl den Standpunkt
des Produzenten wie den des Konsumenten be¬

rücksichtige * und daß in ihr eine Form gesunden
worden sei, um die Fleischpreise zu stabilisieren .
Später ergriff BradaL in der Debatte nochmal «
da « Wort und kündigte einen Gesetzentwurf zur

Unterstützung deS Obstbaues an .

Der . : Vorsitzende Genosse Hack « » berg
unter brach da nn ' dieSitzung und kün¬

digte an , daß die nächste Sitzung schriftlich
einberufen werden wird .

Hastenttafsuug Dr . Dvokälr .
Gestern wurde der seit einigen Wochen wegen

LestechungSverdacht und Militärbefreiung in Hast
gehaltene . Major Dr . Dvokak über Beschluß
der RatSkammer entlassen , da keine Kollusion - -
gesahr mehr vorlicge . Ein amt l i ch er Berich t

wurde bisher nicht heräusgegeben , doch soll daS

Verfahren weitergcführt werden .
Der Oeffentlichkcit wurde bereit « mehrmals

ein offizieller Bericht über die Ergebniste der

Untersuchung versprochen , sobald diese einen ge »

wissen Abschluß erreicht haben würde . Nachdem
nun der letzte der Beschuldigten aus der Hast
entlasten ist, wird der Untersuchungsrichter keinen

Borwand mehr finden , um der mit Recht ausge -
brochten Bevölkerung den ganzen Umfang dieser
Affäre vorzuenthaltcn . Bestehen bleibt die Tat¬

sache, daß auch die angeblich so unparteiischen
Militärbehörden eine Weitgehende Zurückhaltung
üben , wenit es sich um verdächtige Personen au «

den sogenannten besseren Ständen handelt , wäh¬
rend sie unzweifelhaft ander « vorgegangen wären ,
wenn ein einfacher Bürger ohne Amt und Wür¬

den versucht hatte , dem Militärdienst zu ent¬

kommen .

Mhrisch-schlefische Landesverlretlmg .
Brünn , 2. Juni . (Eigenbericht . ) Heuto trat

die mährisch -schlesische Landesvertretung zu einer

für zwei Tage anberaumten Tagung zusammen *
Bei dieser soll neben einer Reihe von laufenden
Angelegenheiten der Landesvoranschlag , der durch
das Innenministerium nicht geringe Abstriste er¬

fahren hat , verhandelt werden . Die Tagung
wurde nut einer Rede des LandcSpräsidenten
Lernh über die Reform des Gemeindesinanz -
gesetzes eingeletit , in der er den Stand der politi¬
schen Verhandlungen , die wegen der Novellierung
des Gesetzes Nr , 77 geführt werden , darlegte und

die in Aussicht geitommenen Abänderungen be¬

kanntgab. . Die Beratungen über den abgeandertcn
Boranschag . werden erst *in der DienStägsitzung
ausgenommen werden /

Lebhaft gestaltete sich die heutige Sitzung ,
als der Beschlug des LandeSausschusseä auf An¬

kauf des Kuhnschen Objektes für die LandeS -

krankenanstalt der Landesvertretung zur Geneh¬
migung vorgrlegt wurde . Es wurde vou mehre¬
ren Mitgliedern der Landesvertretung daraus
hingewiesen, daß dem Landesausschuß die Be¬

fugnis nicht zizstehc, ohne Befragen der Lan -

««Svertretung derartige Käufe zu tätig,«»,

W i e u, 2. Juni . (Eigenbericht . ) Gestern , am
letzten * Tage vor dem Inkrafttreten de « Auf¬
marschverbotes , hatte der Schutzbund lvieder
einig « Aufmärsche veranstaltet , die all « in muster¬
hafter Ordnung vor sich gingen . Dagegen hat
nie ■ Heimwehr gestern wieder « in «
Schießerei auf dem Gewissen . In
dem Ort Dunkelstein hei Rennkirchen hielt
am Nachmittag plötzlich «in Heimwehrauto , da¬
von einer Versammlung kam, und Übersiel
einig « Arbeiter , di « aus der Straß « standen .
Plötzlich gab einer von den Heimwehrleuten
vier Revolverschllss « ab , di « zwei
Arbeiter schwer und mehrer « leicht verletz¬
ten . Das Heimwehrauto wurde dann aus seiner
Weiterfahrt von Gendarmerie angehalten und

durchsucht , wobei eine Reihe von Waffen be¬

schlagnahmt wurde .

Heut « nachts wurde «in Heimtvehrmann
namens Stockhammer als derjenige aus ¬

geforscht und verhaftet , der die Schüste abgr «
feuert hat . Stockhammer ist ein gebürtiger
Ungar und hat unter der Rätediktatur in der
Roten Arn » « « gedient . Er floh dann nach Oester¬
reich und spielt « hier den radikalen Kom¬

munisten . Spater , al « er arbeitslos wurde ,

suchte er «in « ch r i st l i ch e Gewerkschaft zu
gründen ; dann biedert « er sich an die Sozial¬
demokraten an . Roch vor zwei Monaten

hatte er sich in einem Brief an « inen Sozial¬
demokraten beschwert » daß er von der Heimweh »
verfolgt werd « . Tatsächlich ist er wieder zur
Heimwehr gegangen und hat gestern in der

Heimwehrversammlung ein « Hetzrede gegen
die Sozialdemokraten gehalten . ES

wurde noch «in zweiter Heimwehrmann verhaf¬
tet ; da die Heimweh « behauptet , daß auch die
Arbeiter geschossen hätten , wurde auch ein Ar¬
beiter in Haft genommen .

Die Sokol « i « Eger .
Wären wir Nationalisten , so könnte . uns

nichts willkommener sein, als die Veranstal¬
tung - tschechischnationaler Trutzfeste in deutschen
Städten . DeS sonntägigen Besuches der Sokoln
in Eger müßten wir uns freuen , denn dieser
Massenaustnarsch uniformierter tschechischer
Nationalisten muß belebend auf de »r deutschen
Nationalismus wirken , weil selbst Menschen ,
die durchaus geneigt si >»d, friedlich >nit ihren
tschechischen Nachbarn zusainmenzuleben , in

diesem organisierten Besuch einer deutschen
Stadt dnrch große Scharen tschechischnationaler
Turner eine Provokation erblicke »» müssen .

Weil die Sozialdemokratie »» icht natio¬

nalistisch ist , weil sie für die Möglichkeit des

Zusammenlebens der Nationen , damit selbst¬
verständlich auch fiir die Glcichberechtign »»g der

Nationei » kämpft , muß sie e inc so l ch e P ro¬
tz o ka t i on bedauern und verurtei¬

len , und wenn nachträglich etwa - die schmerz¬
liche Empörung über so tvidersinnige Expedi¬
tionen wie den Sokoltnarsch nach Eger ein

wenig beruhigen kann , so nur die erfreulichen
Berichte , die von « ruhigen , stöningSlosen Ver¬

lauf des Sokolfcstes erzähle »«.
Tschechischnationale Blätter haben , als die

Parole aller deutschen Parteien , die Bevölke -

ruug möge am Sonntag die Stadt verlassen,
bekannt wurde , darin eine Provokation gesehen .
Und doch » vor sie das sicherste Mittel , Provo¬
kationen zu vermeiden , Provokationen , die zu
bedenkliche »» Zusammenstöße » » hätten führen
können . Ein unbedachtes Wort von tschechischer
oder deutfcher Seit « hätte genügt , um die erhitz¬
ten Gemüter noch mehr zu entflammen , uni

unabsehbare « Unhchl heraufzubeschwören . Es

gab am Sonntag kein besseres Vorbeugung «- ,
mittel als dqs ; dafür zu sorgen , daß . Tschechen
und De»»tsche einander in Eger nicht begeg¬
neten . * *

Doch hatte der Auszug der Egerer Bevöl¬

kerung an de»»» Tage , da die Sokoln einmar¬

schierten , noch andere » « als diesen rein prak¬
tischen Zweck . Die Sokoln kamen al «

„ Eroberer " . Und mochte auch der Pilsner
Sokolobmann Dr . 8»' p in seiner Begrüßungs¬
ansprache erklären , daß die Sokoln nicht ge -
komme » ! seien , um in Eger zu Provozieren ,
sondern lediglich der Egerer tschechischen Be¬

völkerung zuliebe , so muß doch jedem der objek¬
tiv zu urteilen vermag , der Sokolzug nach Eger
als Provokation erscheinen . Wenn tschechisch-
nationale Turner in eine deutsche Stadt kom -

» nen , nicht als Gäste , sondern als Verkörperung
des tschechische »! Nationalismus , — » venu sie in

Masse »» kommen in eine deutsche Stadt , in der

es eine kleine tschechische Minderheit nur des¬

halb gibt , »veil deutsche Angestellte von ihrem
Arbeitsplatz verdrängt wurden , dann muß das

als Herausforderung empfunden werden . Und

dann »nuß man es auch begreifen , daß die

Egerer Deutschen das Bedürfnis hatten , den

Sokoln zu zeigen , daß ihr Besuch eil » Stoß ins

Leere war , daß sie vergebens hofften , sich an der

Demütigung der machtlosen Deutschen zu er¬

freuen .
Denn > un nichts anderes handelt es sich

doch bei solchen Veranstaltungen als darum ,
dem Unterworfenen seine Ohnmacht und die

eigene Macht und Herrlichfeit vorzuführen !
Das ist der Gedanke der Chauvinisten : Seht ,
»vir zeige»! e»»ch, wer »vir sind , und ihr müßt
kuschen, und wenn ihr euch noch so ärgert ! *

Das Widerliche bei allen solchen Demon -

stratione »» ist aber , daß sie an den Machtver¬
hältnissen gar nichts ändern , daß sie kein an¬

deres Ergebnis haben können , als auf der an¬

deren Seite Verärgerung und Erbitterung her¬
vorzurufen . Eger bleibt a»»ch nach dem Sokol -

besuch so deutsch wie es i » nmer war . Und nicht
diese nationalistischen Demonstrationen sind es ,
die de »» Deutschen in der Tschechoslowakei wirk

lichen Schaden zufügen . Biel mehr als aste

Sokoln zusammen den » sudetendeutschen Bylk
schaden können , haben ihm seine deutschbürger¬
lichen Parteien geschadet , als sie der Vertval -

tnngsresonn und dem Gemeindefinanzgesetz
zustimmten , und mehr schaden ihm jene dput -
schen Unternehmer , die Elendslöhne zahlen ,

Pari « , 1. Juni . ( Havas . ) Der Schnellzug

Poris —Marseille ist heut « nacht « kurz vor der

Einfahrt in den Bahnhof Montereau an

der Sein « ( südöstlich von Pari «) entgleist . Zwei
Waggon « wurden vollkommen zer¬
trümmert . Bisher »vurd «»» sieden Leichen

geborgen , acht Personen wurden verletzt . Da «

„Echo de Pari « " erinnert daran , daß Minister¬
präsident Tardieu gestern gegen Abend die gleich «
Streckt benützte , um nach Dijon zu reisen . Da «

Blatt spricht in diesem Zusammenhang di « ver «

nmtung au « , daß e « sich h irr um «in Attentat '

Handl«. ES sei sa bekannt , daß Montereau «In « «

der aktivsten Kommunistenzentren sei
Da » Eisenbahnunglück wurde durch einen

kleinen Waggon für Materialtransport verschuld««,
der sich auf dem Geleise de « Zuge « Pari « —Nizza
befand . Durch di « Untersuchung konnte bi « setzt
noch nicht aufgrllärt werden , wie dieser Waggon
aüf da « Geleis « kam . Sicher ist vorläusig nur

dies , daß noch «in « halbe Stund « vor dem Unglück
di « Strecke frei war . Eisenbahnminister Pernot »
der an Ort und Stelle eine Untersuchung durch ,
führt«, erklärte , vor seiner Abreise nach Pari «, daß

man böseAbsichtinErwägungziehen
müstr .

Mit Rücksicht darauf » daß sich da « Unglück

auf dem gleichen Geleise ereignete , da « fünf

Stunden vorher Ministerpräsident
Tardieu auf der Reise nach Dijon

Ipassierte , ist die Vermutung ausgrtaucht , daß

vielleicht ein Attentat a»»f Tardieu vorbereitet

war . Dagegen spricht jedoch die Tatsache , daß e «

bereit « allgemein bekannt war , daß Tar -

dieu den Nachmittagszug benützen wird .

Unter den sieben Opfern de « Unglück « befin¬
den sich vier Mitglieder einer Fami «

lie , nämlich Vater , Mutter und zwei

Söhne . Nur die 19jährige Tochter ist mit

dem Leben davongekommen , ist jedoch schwer

verletzt worden . Da « Mädchen konnte au « den

Trümmern de « Waggon « erst drei Stunden nach

dem Unglück befreit werden .

Utber die Katastrophe wurde eine gerichtliche
Untersuchung «ingrleitel .

*

Paris, ? . Juni . Wie der „ Motin " berichtet ,

soll die bisherig « Untersuchung über die Ursache
der Zug- entglrijung von Montereau bereit « ohne

Politisches Attentat in Uitzorod .
Uthorod , 1. Juni . Der Kultürvereiu „Tuch-

»loviö " veranstaltete heute hier einen „ Tag russi¬

scher Kultur " unter großer Teilnahme inübcson «

fdere der Mitglieder aller Lesehalle »» de « Vereines

„Duchnoviö " aus ganz Karpathvrußland . Als

heilte abends »rin 6 Uhr nach der Festsitzung der

Obm«»»»» des Vereins , der greise Archidialon
Evmenij Szabov in Begleitung der Vor¬

standsmitglieder durch den rücktvärtigen Ausgang

Has Theatcrgebäude verließ , trat Plötzlich ein

junger Man » » an ihn l »eran und gab einen

Revolverschuß auf ihn ab , der jedoch Sza¬

bov nicht verlebte .
Der Angreifer wurde sofort angchalten und

verhaftet und . in ihn » Fedor Tateinec ,
ein 18jährigcr Schüler des dritten Jahrganges des

griechisch-katholische» Seminars in Uthorod sicher¬

gestellt. . Bei dem Provisorischen Verhör gestand
Tutcipee , er habe sich mit der Absicht getragen ,

den Delegierten des Vereines »Fäckovsky " aus

Schnellzugs - Katastrophe in Frankreich .
Sieben Lote . - Man vemntet ei « politisches Attentat .

Zweifel erwiesen haben , daß e « sich um «inAttentat

handelt . Di « Ermittlungen ergaben » daß nicht
nur an den Gleisen «ine Vorrichtung ang « ,
bracht wordrn »vor , um den Zug zum Entglei¬
sen zu bringen , sondern , daß auch ein schwer
beladener Le ine lohn los gemacht
» vorden war , der von der Strömung a»» « inen

Brückenpfeiler getrieben werden sollte , um diesen
zu rammen und die Brücke dadurch ein¬

stürzen zu lassen .

'
Auf der Spur der Töters ?

Pari « , 2. Juni . Die wichtigste Aussage in

der ' Untersuchung wegen der Eisenbahnkatastroph «
in Montereau ist bisher die Mitteilung eine « Gast .
Wirtes . Er gab an , daß Samstag spät abends «in
Mann verängftigt und sehr erschöpft zu ihm ge¬
kommen sei und «in Nachtmahl bestellt habe . Er

teiite mit » er sei au « der Ferne gekommen und

fang « durch die Felder gegangen , da er die Straße
nicht gefunden hab «. Rach dem Esten sei er ver¬

schwunden. In da « Gasthaus sei er kurz vor dem

Eisenbahnunglück gekommen , so daß er ganz gut
da « Attentat vorbereitet haben konnte .

*

Kommunisten oder Anarchisten ?
Pari « , 2. Juni . Die Untersuchung über die

Eiscnbahnkatastrophe bei M o n t e r e a » schreitet
»lur sehr langsam vorwärts . Es bestehl schon kein

Zweifel , daß rS sich um einen verbrecherischen All¬

schlag auf den Zug handelt . Die Voraussetzung ,
an die zunächst gedacht wurde , besagt , daß es sich

um ein k o m m u n i st i s ch c s Attentat han¬
del ». Es »vird angeführt , daß die Art , in der das

Attentat ausgeführt »vurde , stark der Art ähnelt ,
die in einer kommunistischen Propaganda - Bro¬

schüre als Anleitung gegeben ist . Die Gendarmerie

führt die Untersuchung besonders in den kommu -

niftifchcn Zellen des Bezirkes Montereau durch .

Nach anderen Mutmaßungen , die sich beson¬

ders auf den Umstand stützen , daß die Gegend mit

fremden Arbeitern überschwemmt ist, ist der

Attentäter angeblich eher unter den ita¬

lienischen Anarchisten zu suchen , die bc -

reit « einige Attentate auf Züge an der französi -
fchen Riviera verübl haben .

Lenibcrg zu erschießen . Da dieser aber nach nach
ULHorod gekommen sei , habe er beschlossen , den

Erzdechanten Szabov zu erschießen .
Auch die Studenten Nilolej B a j d a, Wladimir

F e o o r L a k wurden unter dem Verdachte , an

deil Vorbereitungen zum Attentat teilgenomnien
zu haben , verhaftet , ferner wegeil Gutheißung dcr

Straftat » vurde auch der Privatbeamte Stefa »l
S t a n k a c i n c c.

Auch die Frail Dr . Novakovstv s, des

Rechtsvertreters der Kartpathorustische » Bank in

ULHorvd » vurde verhaftet . Sie Hai cingcstanden ,
den Studenten Tateinec ; u m Attentat aus
den Erzdechant Szabo verleitet und

ih »n ei »»en Revolver samt Munition übergeben zu
haben . . Sie wurde in Hast behalten .

Es »vird die Vermutung ausgesprochen , daß
die Veranlassung der Tat nationale Zwistig -
leiten sind , da Tateinec Anhänger der ukraini¬

sch e»» Richtung ist . I » » der Stadt herrscht große
Erxegpng . Der . Festabend des Perrines Tuch -
»soviö Wurde abgesergt .
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jene deutschen Bürger , die sich in den Gemein¬
den gegen den Wohnungsbau und gegen die
soziale Fürsorge stemmen . Wer für daS deutsche
Volk in der Tschechoslowakei kämpfen will , darf
sich nicht einbllden , eS getan zu haben , als er
am Sonntag einen Ausflug in die schöne Um »

gebung Egers machte . Aber es hat auch kein

Tscheche, der am Sonntag in den Straßen be¬

geistert schrie : „ ES lebe das tschechische Eger ! "
damit seinem , dem tschechischen Volke genützt .
Oder glauben die Herren vom Sokol wirklich ,
daß es dem tschechischen Volke so besonders nütz¬
lich ist, > venn durch solche provokative Auf¬
märsche in deutschen Städten das deutsche Volk
— was die Absicht ist — gedcmütigt wird oder
— was die einzig mögliche Wirkung ist —

wenn die Kluft zwischen den beiden Nationen ,
an deren Ileberbnickung so mühsam gearbeitet
wird , neuerlich erweitert wird ?

Wir Sozialdemokraten haben uns wider

diese gegenseitigen Provokationen gewendet ,
lange , ehe cS den tschechischen Staat gab . Wir

haben auch deutschnationale Trutzveranstaltun -
gcn solcher Art bekämpft , und wir wurden ,

' käme es zu einem solchen Versuch , uns wieder

dagegen wenden . Wir haben also das moralische
Recht , auch solche tschcchischnationale Kund¬

gebungen in deutschen Städten , wie der Svkol -

besuch in Eger einer in großem Stile war , mit

aller Schärfe zu verurteilen . Wobei wir natür¬

lich nicht die sechs - oder zehntausend Tschechen ,
die als Festzugsteilnehmer oder Spalierbilder
in Eger waren , mit verurteilen wollen . Ach
nein , die Masse marschiert im guten Glanbcu ,
wirklich irgend etwas Großes für das Volk zu
tun . Die chauvinistischen Führer sind es , die

nationalistischen Zeitungen und die nationali¬

stischen Politiker bis herunter zu den kleinen

VereinSmachern , die ohne eine solche „ nationale
Betätigung " nicht leben können , weil sie sonst
ihre Ileberflüssigkeit bewiesen . Es ist ihr
Lebensberuf , immer wieder Kränktingen und

Beleidigungen des tschechischen Volkes und

seiner nationalen Ehre zu entdecken rind solche
Verletzungen der nationalen Ehre zu kon¬

struieren . Bon selber käme kein tschechischer
Beamter , Kleinbürger oder Arbeiter auf den

Einfall , er müsse nach Eger oder einer anderen

delltschen Stadt marschieren , uni den Deutschen
zu zeigen , daß die Tschechen die Herren im

Lande sind . Und keiner würde sich durch cttteit

deutschen Tonfilm provoziert fühlen , zu dessen
Besuch er doch nicht gezwungen werden kann ,
so wenig wie zum Lesen eines deutschen BuchrS .
Zu all dem muß er erst geführt werden von

denen , die nicht leben können ohne „ nationale
Betätigung " .

Gibt cs in den vielen nationalen Vereinen
der Tschechen denn nicht doch ein paar mutige
Männer , die es wagen , Vernunft zu predigen ,
die einfache Wahrheit zu verkünden , daß durch

diesen kleinlichen Nationalismus niemanden ; so
sehr geschadet wird wie dem tschechischen Nolle

selbst ? Preußisch - deutsche Ucberheblichkeit und

Schneid haben daS deutsche Volk in der Welt

lächerlich und zugleich verhaßt gemach«. Der
dumme Kampf gegen den deutschen Tonfilm
hat keine andere Wirkung als die , das tsche¬
chische Volk als engherzig , kleinlich erscheinen
zu lasten . Wenn einem Deutschen auf einem

Prager Bahnhofe , wie es dieser Tage einem

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . » s

Drutjch ! SIkchlc, lh . Ilnaur Nach! » Qetlag , öetlln

Purvis stieß ein kurzes , bitteres Lachen aus .

„ Das möchte er gern , aber er entspricht
nicht ihrem Ideal . Im übrigen möchte jeder
von « ns , daß er ihr gefällt . Sie ist zum Hin¬
werden schön , Buck . Eine von der blauäugigen ,
goldlockigen Sorte , verstehst du ? Mit ' »er
Stimme wie Seide . Um von mit zu reden , ich
mach ' kein Hehl draus , daß sie ««ich zur Strecke

gebracht hat . "
Buck sog so verzweifelt an seinem Zigaret -

teirstummel , daß er sich die Finger verbrannte .

„ Konutcst aber nichts bei ihr ansrichten ? "
erkundigte er sich.

„ Was brauchst du da zu grinsen ? " sagte
Purvis hitzig . „Bildest du dir vielleicht ein , du

hast bei ihr mehr Chancen ? "
Buck gluckste amüsiert .
„ Ihr Kerle Ntacht alle denselben Fehler, "

sagte er herablassend , „ Ihr habt alle so ' ne ver -
daminte Angst vor einen « Mädel . Ihr behan¬
delt sie, als ob sie Prinzessinnen wären und ihr
bloß Sklaven . Die Fraue >« zimmer lieben es , die

Hand des Herrn z«t spüren /
Purvis ' düilne Lippen träufelten sich.

„ Gib ' s lieber gleich auf , Buck " , riet er . „ Weißt
ou , wen sie liebt ? De >« Pfeifenden Dan ! Das

würdest du dir auch nicht euibilden , daß ein

Frauenzimmer einen leibhaftige «« Teufel wie de>«

überhaupt nur ansehn kann , ohne zu schaudern ?
Aber sie hat sich jetzt bloß Wege « « dem Dan so¬
gar aus dei « Hungerstreik verlegt . Seit gestern
weigert sie sich zu essen. Wenn wir sie nicht frei¬
lasten , will sie Hungers sterben , sagt sie. Und ,
verdammt noch «nal , am Willen fehlt ' s Ihr nicht.
Das weiß ich, i «nd das wissen alle anderen von
uns . " ‘ „

österreichischen Genosten erging , heftige Bor¬

würfe gemacht «verde »«, weil er deutsch sprach ,
so verärgert das i « nd fördert sicher nicht das

Ansehen des tschechischen Volkes . Der Sokol »

besuch in Eger muß im AuSlande das tsche¬
chische Volk als fanatisch -chauvinistisch erschei¬
nen lasten . Wollen daS alles die tschechischen
Nationalen ? Ist daS daS Ziel ihrer „Politik " ,
das tschechische Volk vor der Welt herabzufetzen ?
Ein Glück, daß die Völker doch ««icht bloß ««ach
solchen Verirrungen beurteilt werden !

Das schlinrnrste Ergebnis aller dieser na¬

tionalistische «« Abenteuer und Schildbürgereien
aber ist , daß diejenigen , die an der Versöhnung
der Völker arbeiten , doch immer wieder vor

neue Hindemiste gestellt werden . Daß ihre
Bemühungen imrner wieder durchkreuzt wer¬

den . Aber weil die großen Masten bestwr Völker

wahrhaft andere Sorge «« haben als die vor « den

Nationalisten immer wieder in de «« Vorder¬

grund gestellte «« nationale « « Prestigefrage ««,
wird diese Verständigungsarbeit doch nicht ver¬

geblich sein. Vorfälle wie der Sokolbesuch in

Eger zeige«« deutschen und tschechischen Sozial -
demokraten erst recht ihre große Aufgabe : die

Zurückdrängung des NationaliSm » « S in beiden

Völkern u « w die Anbahnung eines nationalen

Ausgleiches , der die Grundlage dauernde « «

friedlichen und freundschaftlichen Znsammen -
lebcnS bilden ka ««n.

Zehnte Hauptversammlung des Verbandes der

devWen SelbftverwaltnngstSrpee .
Kommunistisches Revolutibnsthealer . — Sie Mamelucken des Bolbüros
beschimpfen den verband . Dieser verzichtet dafür aus ihre „Mitarbeit " .

Komotau » 1. Juni . Der letzte BerhandlungStag
verlief zeitweise recht stürmisch . Die K. P . C. , die
in der Verzweiflung über den völligen Bankrott

ihrer Politik nicht mehr ein und au » weiß , benutzte
den VerbandStag als „ Tribüne " für die wüsteste
und hemmungsloseste Agitation . Sie schickte gleich
ein halbes Dutzend Redner Ins Treffen , die mit viel

Pathos , aber wenig Uebcrzeugung , die üblichen

VersammlungSphrafen auftragsgemäß in den Saal

schmetterten . Fast jeder von den richtigliniert ««
Schwätzer » trug eine Erklärung oder Entschließung
vor — das Polbüro muß Ueberstunden gemacht
haben — und die anwesenden kommunistischen Dele¬

gierten , etwa 20 Mandcrln , begleiteten die „revolu¬
tionären " Tiraden ihrer Wortführer mit tvahrem

Ändiancrgeheul . Der Versammlung , die sich vorerst
über das kommunistische Kasperltheater ausgezeich¬
net amüsierte , riß , als cS kein Ende nehmen wollte ,

schließlich die Geduld , und sie gab den bolschewier -
te » Maulaufreißern deutlich zu verstehen , daß die

Tagungen des Verbandes kein geeigneter Ort für
Galavorstellungen des Gottwaldschen ZirkusseS sind.

Nachdein der Borsttzciche einige neu erschienene
Gäste begrüßt und Dr . Ritter , Brüx , eine Ent¬

schließung zum Gemeindefinanzge¬
setz ( wir veröffentlichen sie an anderer Stelle ) be¬

antragt hatte , wurde die Debatte zum Tages¬

ordnungspunkt : „vemeindefinanzen nnd Verwal -

tnngSresorm " abgeführt .

Als erster Redner nahm der Komnmnist
T röt scher , Reichenberg , daS Wort . Er sprach
von der Verschärfung der Klastengegensätzr , von den

„Vorbereitungen des Krieges gegen die Sowjet -
union " , von dei « „FascisierungSbestrebungen der

Regierung " , und schimpfte auSgieblg auf die „ So -
zialfascisten " und auf den Verband der Selbswer -
»valtungskörper , der seiner Meinung nach an der

„Faseisierung des gesamten Staatsapparates " rege
nritarbeitet . ( Gelächter . ) Er verlas dann eine vom

Polbüro abgefaßte ellenlange Erklärung , di « von

Phrasen und blödsinnigen „Feststellungen " nur so
strotzte nnd in der es hieß , daß die kommunistisch «
Partei den Verband aufs schärfste bekämpfen
und „ entlarven " wird , weil er „ar » der Unterdrük -

kung der werktätigen Massen Mitarbeiten hilft, "
( Zwischenrufe : „ Schluß nrit dem Gelatsch ! " „ Solch
albernes Zeug sollen wir uns hier anhören ? " )
Zuletzt nieinte der Redner , daß die Kommunisten
allein den „wirklich revolutionären Klassenkamps "
führen , welche Behauptung von den Delegierten
mit stürmischen « Gelächter ausgenommen wurde .

Roch mächtiger legte sich der nächste kommuni -

stische Sprecher Stadtrat I a t s ch, Gablonz , ins

Zeug . Er sagt «, daß der Kampf des Verbandes ge¬
gen daS Gemeindefinanzgesetz nur ei » Schwindel

sei , daß der Berbarld ' eine den Werktätigen feind¬
liche und von den Bürgerlichen und Sozialfascisten
beherrschte Organisation sei , die deshalb von den

Konimunlstcn noch „ auf den Misthaufen der Ge¬

schichte gebracht werden " wird . Herr I a t s ch redete
dann noch über den Militarismus , das Genter

System und die Agrarzöllc , worauf er an die Arbei¬
ter den Appell richtete , mit den Kommunisten den

Kampf für die Losungen der K. P . C- zu führen .
( Zwischenruf : „ Die Arbeiter werden Euch etwas

pfeifen ! ") Da Tatsch , obwohl seine Redezeit längst
überschritten «var , auch noch ein « seitenlange Ent -

schließurrg vorlesen wollte , wurde ihm daS Wort ent¬

zogen . Er sprach aber weiter , was in der Ver¬

sammlung große Erregung auSlöstc . ES regnete
Zwischenrufe : „ Wir sind auf das Gequatsch nich «
neugierig ", „ Runter mit ihm ! " „ Das ist «ine LauS -

büberei ", u. a. Tatsch trat dann endlich ab .

Hierauf wurde die Neuwahl der VcrbandSlei -

tung vorgenommen . Zunächst wurde mitgeteilt , daß
der Vorstand in der eben stattgefundenen Sitzung
beschlosten hat , der Hauptversammlung nachstehenden
Vorschlag zu unterbreiten :

„ DaS von der kommunistischen Partei für
den Vorstand vorgeschlagene Mitglied Herr St . R.
T a t s ch- Gablonz , hat erklärt , daß die kommuni -
stische Partei den verband lediglich als Platt¬
form zur Geltendmachung ihrer
Parteigrnndsätze betrachtet und in seinem
Innern Mitarbeiten wird , um ihn zu entlarven .

Dies « Erklärung widerspricht den von
den Parteien vereinbarten und auch von der kom -
munistischen Partei seinerzeit anerkannten Grund¬
sätzen . Durch sie und die «veitere Erklärung , daß
die kommunistische Partei gegen die im Vorstände
auch mit den Vertretern der kommunistischen Par¬
tei vereinbarten Entschließung zum Gemeinde -
Finanz - Gesetz stimmen wird , hat sich die kommu¬
nistische Partei selbst außerhalb des Rahmen »
des Verbandes gestellt .

Die im verbände vertretenen Parteien haben
daraufhin in einer gemeinsamen Beratung festge¬
stellt , daß dieses Verhalten den seinerzeit zwischen
ihnen getroffenen Vereinbarungen widerspricht
nnd eine Zusammenarbeit unmöglich
macht , da dann natürlich jede Partei den
Verband zur Plattform ihrer Parteipro¬
tz a g a n d a machen könnte .

Auf Grund dieser Erklärung der Vertreter
der Parteien empfiehlt daher der Vorstand der

Hauptversammlung , die von der kommunistischen
Partei namhaft gemachten Wahlwerber für den

Vorstand , nämlich die Herren Tatsch , Vogl
und Dengler zu streichen

Der Vorstand beantragt «vetter , di « Haupt «
Versammlung wolle die der kommunistischen Par¬
tei zahlenmäßig zustehenden Mandate unbesetzt
lasse » und sich di « Besetzung für de « Zeitpunkt
Vorbehalten , bis die kommunistisch « Partei «tne
loyale nutz ernstzunehmende Erklärung betreffend
die Zusammenarbeit im verband « abgegeben
haben wird . Zur allfällig «» Wiederbesetzung der
Mandat « ist der Vorstand ermächtigt . "

Dieser Antrag wurde von der Hauptversamm -
lung mit erdrückender Mehrheit angenommen .

Ztvei im Vorstände vertretene Parteien , nnd
zwar die deutsche christlichsoziale volkSpartei und die
deutsche Gewerbepartei waren bisher nicht in der
Lage , ihre Vertreter sür den Vorstand namhaft zu
machen . Diese Mandat « bleiben vorläufig offen , der
Vorstand wird jedoch ermächtigt , sie nach Vorschlag
der beiden Parteileitungen selbst durch Zuwahl zu
besehen .

Namens der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei sprach sodann Genosse Lorenz ,
Tcplitz . Er führte ungefähr aus :

Ich erklär « hier i « Namen unserer Partei , daß
wir «S ablehnen , aus «in « Polemik rinzugehen ,
der man ansieht , daß ihr der sittlich « Ernst völlig
fehlt . ( Lebhaft « Zustimmung . ) Wir sehen
rd als unter der Würde der Arbeiterschaft an , für
di « Ziel « der Arbeiterklaffe mit solchen Methoden »
wie di « Kommunisten es tun , zu kämpfen !
( Stürmischer Beifall . )

Zur Sache selbst bemeßt « er : Daü Gemcinde -
finanzgesetz macht cs dei « Gemeinden und Bezirken
unmöglich , soziale Fiirsorgetätigkeit zu leisten , und
darum haben wir dieses Gesetz von allem Ansang
an entschieden bekämpft . DaS Finauzgeseh bedeutet
für di « Selbstverwaltung geradezu den Ruin und
es »ruß deshalb beseitigt «verde ». Der in der Presst
veröffentlicht « Reformentwurf ist nicht der der
Regierung , sondern stannnt vom Finanzminisler
En gl iS . Er bringt kein « Hilfe , sondern atmet
vielmehr de >«selb «n reaktionären Geist wie daS alte
Gesttz . Er ist nur oine verschlechterte Auf¬
lage de - bestehenden GemeindefinaunzgesttzeS . An¬
gesichts des katastrophalen Zustandes unserer Selbst¬
verwaltung wirkt dieser Gntwurf geradezu auf¬
reizend « md kann kein « Grundlage für eine
Diskussion bieten . Wir lehnen daher diesen Ent -
tvurf ab und verlangen , daß der Herr Finanz -
minister sobald als «»- glich die vom vorjährige ««
VerbandStag geforderte Enquete einberuft . Wir
kämpfen für eine grundsätzlich neue Lösung des
Finanz - « md BerwaltungsproblemS unserer Selbst »
verwaltungskövper . Wir kämpfen für di « volle
Selbstverwaltung , weck wir wisst «, daß sie
der mächtigste Hebel ist zum Aufftieg « des Volkes
zu Freiheit und Kultur ! ( Stürmischer Beifall . )

Dr . Lodgman wie - als GeschäftSfiihrer des
Verbandes die von den Kommunisten gegen dei «
verband vorgebrachten Verdächtigungen und Be¬
schuldigungen als unwahr und ungehörig
zurück . Die kommunistische Partei hat di « Im Ein¬
vernehmen mit allen Parteien getroffenen Berein »
barunge «« nicht eingehalten . ( Zwischenruf : Dar¬
über braucht sich niernand wundern ! ) Wenn die
Kommunisten erklären , daß sie der « Verband als
Plattform für ihre Parteiagitation benützen wollen ,
so setzen sie sich damit mit den von ihnen selbst
eingcgangen «»« Verpflichtungen in Widerspruch .
Sie haben also dl « Wahl , eMwvder in « Verband «
«nitznarbciten oder aber ihren Parteistandpunkt
außerhalb des Verbandes zu vertreten ! ( Leb¬
hafte Zustimntuug . )

„ Hungers sterben ?" sagte Buck großartig .
„ Wart ' du Mir , bis ich die Sache in die Hand
nehme ! "

„ Du ? "
«Ich ! "
Purvis «nustertc ihn voller Mitgefühl .
„ Buck, " sagte er , ,Hu weißt , daß ich dein

Freund bin . Laß dir ' nen guten Rat geben .
Mach ' du deine Dummheiten mit dem Mädel .
Wenil ich dir sage , sie gehört « in für allemal
de « n Pfeifenden Dan . Die ist für jeden anderen
Tabu . Du weißt doch, wenn mal etwas Dan

Barry gehört hat , damit hat ' S seine besondere
Bewandtnis , ' ne verdammt besondere Be¬
wandtnis . "

Er senkte die Stiinme .

„ Weißt du, Bück, ich, ich leck ' mir nicht die

Finger ab, seinen Gaul - u erben wie Bill Kil »

vtlff , oder sei«« Mädel zu erden wie Lee HaineS ,
ich will auch nicht sein Leden wie der Ches . DaS
eirniae , was ich mir wünsche , ist ' n gut gezielter
Schuß auf den verdammten Wolf . "

„ D« t kochst ja so, Hal ! "
» Das Biest hat mich damals bei Morgan ,

wie Dan den Chef verdrösche »« hat , beinah i ««S
Bei «« gebissen . "

„ Und waS iS' schon dabei ? Jeder Hu««d
schnappt «nal nach ' nem Menschen . "

„ DaS ist kein Hu««d, das ist kein Wolf , u««d
der Pfeifende Dan . . . " Er brach ab .

„ WaS niachst sür ' n komisches Gesicht, Hal .
WaS ift los ? "

,,Du wirst doch nicht decken , daß ich Toll ,
kraut gefressen hab' . "

„ Rein . "
1

„Drüben , nach dem Norden zu , leben Leute ,
die glauben , daß es Menschen acht , die sich in
einen Wolf verwandel « « können . "

Buck nickte und zuckte die Achseln . Trotzdem
lief ihn « ettvas kalt und unbehaglich an » Rück¬

grat hinunter .
„Heißt du, was ich decke , Auck? Ich hab'

, ! » I - S ! —!

nrir ' S überlegt — nein , weißt du , ' S ist mehr wie
wenn man ' S trämnt — daß Dan Barry ein
Wölfin Menschengestalt ist , und daß Black Bart
«in Mensch ist , den n « m in ' nen Wolf verwan¬
delt hat . "

,Lal , du hakt wohl getrunken ? "
„ Kann sein . "
„ Warum mei»«st du ? . . . " begann Buck .

? lber fein Gefährte gab seinem Gaul die Sporen
und fiel in « inen raschen Galopp .

Dreißigstes Kapitel .

Die Kunst , mit Dame » umzugehen .
Kurz vor Sonnenuntergang erreichten die

Heide »« das alte Saltonfche Anwesen . Silent saß
mit Haineö , Kilduff , Jordan und Rhinehart auf
der Veranda , Als sie die Ankömmlinge gewahr
wurden , sprangen alle auf und riefen ihnen
eirren Gruß entgegen . Buck winkte zur Antwort
mit der Hand hinüber , aber sein « Gedanken
waren weit weg . Die Melodien, ' die er Dan
hatte pfeife «« höre««, formten sich in seiner Kehle .
Sie kamen nicht in Töne » « über seine Lippen ,
aber sie ließe «« ein seltsames Liichckn um seinen
Mund zurück .

Bor dem Hause schwang er sich vom Pferd
und schüttelte Jiin Silent die Hand . Der gab
sie nicht gleich wieder frei .

„ Mächtig spat rückst bti ein " , knurrte er .
„ Hat das Signal dich nicht erreicht ?"

Es gelang Buck, dem Blick zu trotzen , der
forfcheyd auf «hn gerichtet war .

„Ich habe der Bande «nehr genützt, indem
ich zu Halise gebliebe «« bin " , sagte er .

„ Was soll das heißen?"
„Ich Lin bei mir unten geblieben , um Nach¬

richten autzuschnappen , die dir erwünscht sein
könnten . Es war nicht leicht . Die Leute fangen
an , mich scheel anzusohn . "

„ ES treibe «« sich so viel verdammte Cowboys
in der Gleich herum , daß Buck mir noch nicht

einmal erlauben wollte , zu ihm nach Haus zu
reiten , um meinen Revolver zu holen " , mischte
sich Purvis ein .

Jim Silent » scharfe Augen wichen kein «««
Augenblick von Buck Daniels Gesicht.

,Menn wir Neuigkeiten brauchen , so ist
GuS Morris da, der gibt uns alles , was wir
nötig haben . Weißt du das nicht , Buck ? "

Rhinchart und Jordan hatten eifrig mitein¬
ander geschwatzt, jetzt schwiegen sie und horchte, «
auf . Buck fetzte ein unbekümmertes Lächeln auf .

„ Ich älaub ' dir schon , daß GuS Morris dir
alles erzählt , was er erfährt, " sagte er , „die

Sache^t o(o| , daß er nicht alle » weiß . "

' ,Wo GuS Morris austaucht , fangen die
Le««te an , sich Seitenblicke zuzuwerfen und mit¬
einander zu flüstern . Er hat zu lang mit uns
unter einer Decke gesteckt , und die Leute sangen
an , nachdenklich zu werden . Da » ist immer ge¬
fährlich . "

„ Du scheinst ja selbst ' n verdammt nachdenk¬
liches Köpfchen geworden zu sein , mein Jung, "
sagte Silent trocken , „ und du meinst , daß die
Leute von sich au » auf den Gedanke « « gekommen
stich, r «nS nachzuspüren ?"

„ DaS ist sonnenklar . "
„ Bon tvem hast du ' » gehört ?".
„ Dom jungen Seaton . "
„ Er gehört dazu ? "
„Ja .
„ Ich werd ' mir den Burschen merk ««».

UebrigenS seh' ich, daß der Pfeife »« Dan dir
einen Denkzettel am Arm hinterlasien hat . "

Er wieS auf den Verband an Bucks rechten«
Unterarm .

„Ach, die Schramme ! " sagte Buck u«ch zuckte
nrit den Achseln. „ ES heilt alles scho«, zu . Der
Arn « ist schon so gut wie früher . "

(Fortsetzung folgt . )
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Nun fuhren di « Kommunisten ihr schwerstes
schütz auf . AreiSsckretär Appell , Komotau ,
hielt ein « „Anklagerede " , die sich gewaschen hatte .

SU « «zählte , war zwar genau derselbe Blöd ,

stmi, den schon die anderen konmmnistischen Redner

verzapft hatten , aber Appell deklamierte wie ein

alter Burgschauspieler und erzielt « so — allerdings
Mr bei steinen Betreuen — mchr Effekt . Die

„Sezialfascisten" scheinen er ihin besonders angetan

zu haben, denn er ließ an ihnen kein gute «

Hdnr . Er erzählte — und das war für die Frau I

Blafchke berechnet — daß die NcgiernngSsozialisten
mit der „Hungerossenswe " gegen die Werktätigen
eingesetzt hätten , indem sie durch da « „Benter - System
die LrbeitSlasen umS Brot bringen " , und so weiter .

Die Vozialfcvscisten hätten angeblich in der Regie¬

rung für die Arbeiter überhaupt noch nichts getan .

iAvischenruf«: Lügen 2ic nicht ! Ihr habt bis jetzt

istchtS anderes für di « Arbeiter getan , als die

Kappe aufgerissenl ) und die Kommunisten wollen

daher daS „demagogische Spiel der Lozialsascist «»
entlarven". Der Kamps des Verbandes der deut¬

schen SÄbswerwaltungsIörper gegen das Bemcindc .

sinanzgeseh sei auch nur « in Schwindel

(Zwischenruf : Die Schwindler seid Ihr ! ) und die

KP6. werde daher auch dieses „ Manöver des Bcr -

kvndeS " enthüllen . Nachdem Herr Appell noch

gemeint hatte , daß man mit Resolutionen keinen

Kampf führen könne , empfahl er der Haupwer -
sannnlnng eine Entschließung der konmumi -

stischen Partei zur Annahme , waS stürmische
Heiterkeit erregte .

Vorsitzender Genosse Pölzl , Aussig : Di « kom¬

munistischen Wechselredner haben sich nicht nur

gegen die Tätigkeit des Verbandes , sondern auch

gegen die Entschließung de « Verbandes , die mit

allen ' Parteien , also auch mit den Kommuni -

stcn vereinbart wurde , gewendet . DaS ist «in

schwerer Bruch der Vereinbarung . Un¬

ter solchen Umständen ist es unmöglich , weiter

zu arbeiten . Ich halte dafür , daß sich der Vorstand

vor den Neuwahlen in einer Sitzung mit der durch

da « Verhalten der Kommunisten geschaffenen neuen

Situation beschäftigt . Es wirb ev. Sache der übri¬

gen Parteien sei » müssen , sich di « ArbeitSMög¬
lichkeit innerhalb de « Verbandes zu sichern !
tZtarker Beifall . )

Der kommunistische Stadrat Jakob , Tachau ,
hielt eine Brandrede gegen di « „Sozialfaschisten ",
denen er vorwarf , daß sie durch daS Genter System
dem Staate „Millionen ersparen " halfen . ( Zwischen -
ruf: Ihr helft ihnr ja sparen , denn Eure Bewerk -

schaften betrüge » die Arbeiter nicht nur um die

EewerkschaftSunterstützung, sondern auch nm den

StaotSbeitrag ! ) Die Erhöhung der Arbeitslosen¬

unterstützung von 13 auf 36 Wochen habe praktisch
keinen Wert , weil bisher angeblich keine Gewerk¬

schaft imstande war , auch nur 13 Wochen Arbeit - -

losen - Unterstützung anSzuzahlen . ( Zwischenruf :
Eure Gewerkschaften waren nicht imstande , weil

sie di « MitgliebSbeiträge sür andere Zwecke
vcrpnwert haben ! )

Di « Anflegeluttgen der bolfchewisievten
Schreier wurden den bisher noch geduldigen Ta¬

gungsteilnehmern doch schlicßltch zu bunt . Als

als nächster Redner wieder ei » Kommunist auf
d « m Podium erschien , entstand ein u n g c-

heurer Lärm . Genosse Reichl , Komotau ,

machte das Präsidium ausmerksan », daß sich die

«nwosetrden sozialdemokratischen Delegierten von

den Konlinunisten nicht länger werden be -

schinipfen lassen . Die Erregung steigerte sich der¬

art , daß sich das Präsidium genötigt sah , die

Verhandlungen auf eine halbe Stunde zu un¬

terbrechen .
Während dieser Pause hielt der BcrbandS -

vorstand eine Beratung ab , die zu dem unerhör¬
ten Treiben der künnnunistischen Krawallmacher
Stellung nahm .

Nach Wiederaufnahme der Beratungen wurde
di« Debatte fortgesetzt . Der folgen « Sprecher ,
Sladtmt Feistl , Kratzau . wittir ei » Kommunist ,
der selUstbeostäuvlich ebenfalls die Redezeit über -

schritt, behauptet «, daß di « „Sozialfaszesten ", die be¬

reits alle proletarischen Kulturorganifationen gespal -
z tert hätten , nun auch den Verband der deutschen

SeÜtsroerwaltuugSkörper spalten wollen . Seine ivci -

icren „ Ausführungen " gingen in lärmenden Zwi -
schenmfen unter . Es hagelt « Ruse , wie : Abzug !
Schluß mit dem Theater ! Hier ist kein «

Wähterverfaanaitlung ! Wie lange sol¬
le » wir dieses blöde Gequatsch noch an¬

höre « ? ustv .
Trieb « , Ober - Georgenthal , beantragt « Schluß

der Debatte . Der Antrag wurde mit allen gegen
di « Stimmen der Kommunisten angrnomnl « » , was
die Kapetschierten zu „Protestvufen " veranlaßt «.

Zum Wort « gelangten noch Dr . Schöppe ,
Aechstg ( Deutsche Nationalpartei ) , der erklärt «, daß
sei « Partei für die Resolution des Vorstandes stim
men werde , Gopfert , Seestadtl (Nationalsozialist ) ,
der oi «e kleine Ergänzung zu dieser Entschließung
beantragt«, Vogl , Aussig ( Komnluniistl , der natür¬

lich wieder auf den Verband und auf die „Sozial -
fatztften" schinrpst «, und Dr . Seifert , Teplitz ,
der ersticht«, di « Resolution des Vorstandes ohn «

Aendmmng anzunehmrn .
In einem kurzen Schlußwort « zeigt « Dr . R i t-

te «, Brür , auf , wie unzureichend der An s-

z- l «<ch »fondr datiert ist.

Herwach erfolgte die Abstimmung über die

Entschließung des Vorstandes , die mit allen gegen
die Stimmen der Kommunisten angenom¬
men wurde .

Di « vorgelegte Vorschlagsliste wurde dann ge -

nehmigt. Al « Gewählt « gingen hervor :
Präsidium :

Dr . Walther Ernst , Altbürgermeister , Stadt¬

rat, Leplitz -Schöwou, Vorsitzender,- Pölzl , Leopold ,

Der Vertrauensmann

tuet « »

Tribüne
Monats schritt

IBr ArbcHcrpolHik und ArbeHerkultur .

Dl* „Tribüne " nnterrlehtet den eoilalljttsehen Var-
irauetumaaa Ober die aktuellen Problem « de« Internationalen
SotlallnoM . du Oekosoml « Md der Kaltinpolltlk .
Jakratbeza « 40 X«, vlerllhrllcb 10 X«, Einzelhefte 4 X«.

Bestellungen durch den Vertrauensmann , dl « Scbrlftenabteilno -
Ma. Volksbnchhandlune oder direkt durch dl « Verwalt «n« la

. Prtf II - Nekazanka IS.

Landesvertretungsmitglied , Dizebürgermeister , Aas¬
ig, 1. Borsttzender-Ltcllvertretrr ; Pcterle Franz ,

Bezirksausschußmitglied , B. - Leipa , Straußnitz ,
2. Borsitzender-8tellvertr «ter .

Vorstand :
Andratschke Richard , Bürgermeister , Aä -

gerndorf ; Franke Paul , BezirkSvertretnngSmit -
glied , Bez . Wiesenberg , Groß- UllerSdorf in Mähren ;
Goth Josef , Bürgermeisterstellvertreter , Warns¬
dorf ; Hartig Adolf , Bürgermeister , Dux ; Her -
g e t Heinrich , BezirkSansschnßmitglied, Teplitz - Schö-
nau ; Kostka Karl , Senator , Bürgermeister , Rei¬
chenberg ; P ü scher Karl , BezirkSvertretungSmit -
glied , Karlsbad , S ch l o ß n i k e l Hieronymus , Alt -
bürgermeister , StadtvcrtretungSmitglied , Sternberg ;
Schubert Leo , Abgeordneter , Bürgermeister , Fnl -
nck bei Nru- Titschein .

Anmerkung : ü Mandate bleiben unbesetzt .
Ersatzmänner :

Bürger Robert , Bürgenneister , Osscgg ; Fi -
scher Karl , Bürgermeister , Gablonz a. Frank
Hermann , Bürgermeister , Weipert ; Schober
Franz , Stadtrot , Jägerndors ; Spies Erdmann ,
Senator , GemeindcvertrclnngSniilglicd , Döllnitz bei
Petschau ; Wondrejz Adolf , BürgermeistersteN -
vcrtreter , Bodenbach .

Anmerkung : 3 Mandate bleiben unbesetzt .

RrchnungSprUser :
Gaube Friedrich , Gemeindevorsteherstellver -

Ireter , Krischwitz bei Irischen ; Krejzi Franz ,
StadtverlretungSmitgliüd , Trautenau .

Schiedsgericht :
Dr . C z a p k a Johann , Rechtsanwalt , Stadt -

vertrrtungsmitglied , Podersam ; Patzelt Johann ,
Stadlrot , Turn ; Dr . Schöppe Karl , Bürgermei -
ter , Aussig .

Kleinwohmtngen auf Gründ des BanfördcrungS «
gesetzcS ausgiebige Kredite in Form von lang¬
fristigen Darlehen beschaffen zu Helsen . Ebenso
ein Antrag des Gen . Baumgartl , Rothau ,
den durch die Fusion von Jndustrieunterneh -
mnngen betroffenen Gemeinden eine ausrei¬
chende Unterstützung angedeihen zu lassen , dcmiit
die Gemeinden in die Lage versetzt werden , da »
LoS der durch derartige Fusionierungen arbeits¬

los , gewordenen Gemeindeaugvhörigen zu lindern .

Die Tagesordnung War damit erschöpft und
der Vorsitzende Gen . Pölzl schloß um 1 Uhr
mittags die Hauptversammlung mit dem Appell ,
im Dienste der freien Selbstverwaltung , die die
wichtigste Grundlage eines freien Volkes ist , auch
weiterhin zu arbeiten und nicht eher zu ruhen ,
bis sie erkämpft ist. Zugleich sprach er der Stadt
Komotau fiir die gewährte Gastfreundschaft den
ivärinsten Dank ans .

Die Kommunisten schienen , wie man ihnen
am Schlüsse der Tagung anmerken konnte , mit
dem Ergebnis ihrer „ Aktion " nicht ganz zufrie¬
den zu sein . Sie haben zwar wieder etwas Stoff
für ein paar verlogene Zeitungsartikel und de -

nragogische VersammlungSrcden gewonnen , da¬

für aber bis auf weiteres eine nicht unebene

„Plattfornt " eingebüßt . Vielleicht begreifen sie
sehr bald , daß sie da wieder einmal di « falsche
Linie erwischt haben .

Am Nachmittag besuchten die Delegierten
noch die Komotauer . Talsperre , worauf sie die

Heimreise antraten .
ch

Richtigstellung . In dem in d«r Sonntagsfolge
unseres Blattes veröfsentlichten Tagungsbericht
wurden zwei Absätze durch ein Versehen d« S Setzers
verschoben , nwdurch einer dieser Sitz « eine andere

Deutung erhielt . Es sei deshalb richtiggcst «llt , daß
der kommunistische Sprecher , der . unter Mißbrauch
der Geschäftsordnung eine politisch « Brandrede " hal -
t «n wollt «, nicht Herr Franz , Karbitz , war , sondern

Tie cingebrachten freien Anträge wurden
dem neuen VcrbandSvorftand zur Erledigung zu ¬
gewiesen . Darunter befindet sich ein Antrag des
Gen . Sache r , Fischern , worin der Verband
ersucht wird , den Gemeinden zur Erbauung von i Herr Lindner , Morchrnstern .

chr *

Für die Neuregelung der Finanzwirtschaft der
Selbftoerwaltungbkörper .

Stellungnahme des Verbandes der deutschen Selbftverwaltungskörper zum
Flnanzresorm - llntwurf des Herrn Dr . SngM .

Der PerbandStag der deutschen Selbstver -
waltungSkörpcr faßte nachstehende

Entschließung :

Die am 31 . Mai 1930 in Komotau

tagende 10 . ordentliche Hauptversanmtlung des
Verbandes der deutschen Selbstvenvaitungslör -
per mit dem Sitze in Teplitz - Schönau stellt nach
Verhandlung über die finanzielle Lage der Be¬

zirke und Gemeinden und nach Kenntnisnahme
d « S in der Presse veröffentlichten Entwurfes
einer Novell « des Gesetzes über die Finanzwirt¬
schaft der territorialen SelbfwevwciftungSver-
bände folgendes fest :

Tas System der Finanzierung
der G e in e i n d e n durch willkürliche Zuteilung
aus den Ausgleichsfonde », wie es durch das Ge¬

setz , 2 . d. G. u. D. Nr . 77 - 27 eingefiihrt wurde ,

Hal sich als unhaltbar erwiesen , und zwar
aus solgenden Gründen :

a) Die Ausgleichfonds sind nicht im

Stande , die berechtigt «» Anforderungen der

TelbstverwaltungSkörper anch nur Halbwegs zu

befriedigen .
b) Tie Ucberprüfnng der Voran¬

schläge erfolgt rein schematisch durch mit den

Verhältnissen nicht vertrante Bcantte und ist da¬

tier unbrauchbar .
e) Die auf diese Art richtig gestellten Vor¬

anschläge werden infolge des umständlichen Ver¬

fahrens den Gemeinden und Bezirken so ver ¬

spätet zugestellt , daß nach ihnen überhaupt
nicht gewirtschaftet » verden kann . Dadurch ent¬

steht ein krisenhafter Zustand , der oft
oi « rechtzeitige Ausführung bringender Arbeiten

unmöglich macht .
d) DaS Gesetz führt zwangsläusig zu einer

H era bfetz nn ade s Verantwortungs¬
gefühl « S der Gemeinde - und Beziicksvcrtreter ,
weil die Entscheidttng über den Haushaltsplan
yicht ihnen , sondern den Aufsichtsbehörden zu -
steht .

Di « Hauptversammlung lehnt daher

dieses Gesetz und den auf seiner Grundlage
ausgearbeiteten Entwurf der Novelle grund¬
sätzlich ab ; diese wird — auch als vorläufige
Nagelung — auch deshalb abgelohnt , weil die

geringfügigen Verbesserungen , welche sie bringen
soll , mit einem weiteren Abbau der Sclbstver -
waltung und einer weiteren Verstärkung und

Vermehrung der Dtachtbvfugniffe der staatlichen
Bürokratie erkarrst werden soll .

Gefordert wird :
Die Interesscnverbände der 2clbstver -

waltungskörper zu hören und ihnen
Gelegenheit zu gäben , zur Frage der Reform
der Finanzen der Selbstverwältungskörper Stel¬

lung zu nehmen . Der Verband erklärt sich nach
wie vor zu einer solchen Mitarbeit bereit .

Die notwendige Neuregelung der Finanz¬
wirtschaft der SelbstvcrwaltungÄkörper darf nicht

gegen diese , sondern muß m i t ihnen erfolgen .

Auch umgekehrt wird ein

Schuh örans . . .

Die „ Deutsche Landpost " setzt sich in

einem Leitartikel mit den Textilindustricllen aus¬

einander . die sich kürzlich darüber beschwert
haben , daß unser Export durch die agrarischen
Interessen dienende Handelspolitik geschädigt
werde . Die „Landpost " sucht nun den Nachweis
zu erbringen , daß die Textilindustrie weniger
unter dem sinkenden Export als unter dem sin¬
kenden JnlandSkonsum leide . Sie

schreibt u. a. :

„ Bon den verschiedenen Zweigen der In¬

dustrie , die die Folgen der herrschenden schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse zu tragen haben , ist

wohl die Textilindustrie mit am schwersten be¬

troffen . DaS ist die selbstverständliche Folge davon ,

daß die Textilerzeugnisse Artikel sind,
deren wichtigste Abnehmer die land¬

wirtschaftliche Bevölkerung ist , waS

besonders von den ftir den Export bestimmten
Waren gilt . ES heißt an den Tatsachen absichtlich
vorübrrgehen , wenn immer Witter nur handels¬
politische Gründe für den schwieriger gewottenen
Export der Textilindustrie herangezogen werden ,
denn von viel größerer Bedeutung ist eS, daß eben

dem Hauptteil der Bevölkerung der Agrarstaaten
infolge der Weltagrarkrise die Kaufkraft und Kauf¬
lust fehlt . "

Wir wollen — die „Landpost " bleibt unS

die entsprechenden Zahlen schuldig — nicht unter¬

suchen , ob die schwere Krise der Textilindustrie
tatsächlich eher auf daS Sinken des Inlands¬
konsums als auf den linkenden Export zurückzu¬
führen ist . Ohne Zweifel könnte sie . durch steigen ¬

den JnlandSkonsum gemildert werden . Aber wir
ntöckten ans zweierlei Hinweisen , was der „Land¬
post " entgangen ist.

Zu den Anlandskonsumenten der

Textil- wie jeder anderen , Bedarfsartikel der
breiten Massen herstellenden Industrie , gehören
nicht nur Bauern , sondern auch Arbeiter ,
Angestellte und Beamte . Mag auch
bereit Kaufkraft in der Regel geringer als die der

bäuerlichen Bevölkernng sein , so sind sie doch die

größere Zahl . Wenn die „ Landpost " schon die

Notwendigkeit einsieht , den Jnlandskonsum zu
heben , indem man die Kaufkraft der Bevölkerung
hebt , dann möge sie doch nicht bei den Bauern

Halt machen , sondern sich auch zu der Ansicht
bequemen , daß die Kaufkraft der Arbeiter und

Angestellten gehoben werden müsie . Wir haben in
der agrarischen Praxis bisher wenig von einer

derartigen Politik gemerkt . Gegen jede sozial -
politische Neuerung , die der Kaufkraft der arbei¬
tenden Massen aufhelfen könnte , weil sie ihnen
ein leichteres Dasein , eine sichere Existenz schafft ,
gegen jede finanziell « Besierstellung lohnarbeiten¬
der Stände haben sich die Agrarier gesperrt .
Wollten sie nicht die Verbesserung der Arbeits¬

losenunterstützung sabotieren , obwohl doch die

Millionenbeträge , die bett sonst bettelnden und

hungernden Arbeitslosen zugefuhrt werden , den
inneren Markt befruchten?! Haben sie nicht der

Regelung der Altpensionistcnfrage Hindernisse
bereitet , obwohl die 130 Millionen , die der Staat

zunächst dafür auswerfen wird , znm größten Teil
dem inneren Markt zunutze kommen werden ? !

Oder wie steht eS denn mit dem Mieterschutz¬
gesetz ? Um einige Zehutausende Hausbesitzer in
den Genuß höherer Renten zu setzen, soll die

Kaufkraft von . Hunderttausenden Mietern ge ¬

schwächt werden . Die Agrarier wissen sehr gut ,
daß die Steigerung der arbeitslosen Einkommen
nur zum geringsten Teil dem InlandSmarW
zugutckommt . Der große Kapitalist , der große
Rcntenbczieher kaufen englische Stoffe , auslän¬
dische Delikatessen , tragen iyr Geld auf Reisen
ins Ausland , kaufen ausländische Automobile ,
Pelze , Luxuswarcn . Wären die Millionen , die
dank der agrarischen Politik ihnen geopfert wer¬
den , in den Händen der Arbeiter , Angestellten
und Kleinbauern , so würden dafür wahrscheinlich
Mehl und Fleisch, Obst und Milch, Eier und
Butter , inländisches Leine » und Tuch gekauft .

Und die , ^Landpost " vergißt auch , daß für
den landwirtschaftlichen Markt daS
gleiche wie für den inditstriellen
gilt . Sie erzählt den Tcxtilbaroncn , sic müßten
dafür sorgen , daß der Baller Tuch und Leinen
kaufen kann . Aber sie könnte mit demselben guten
Recht auch den Bauern erzählen , sie sollten dafür
sorgen, daß der Arbeiter Brot und Fleisch kauten
kann . Die Hetze gegen die „ hohen Löhne " der
Arbeiter — gegen diese wahren Hungerlöhne ,
die in Europa fast an letzter Stelle stehen ! — die

Schädigung der breiten Massen durch rcaklionäre
Gesetze , wie sic der Vnrgerblock verbrochen hat ,
die Förderung der Kapitalsintcressen , wie sie die
Agrarier betreiben , schädigen den Jnlaudsmarkt
und zwar mehr noch als den industriellen den

agrarischen . Ungeheure Summen fließen bei uns
einigen wenigen Nuhnießcrn der kapitalistischen
Ordnung zu . Der Zucker , der Spirilus ,
das Bier werfen den Kartellen und den Braue -
reicn schwindelhaft hohe Gewinne ab . Hunderte
Millionen wandern so in die Hände der Kapita¬
listen statt in die der arbeitenden Massen . Der
Produzent der Massenartikel , der agrarische Pro¬
duzent vor allem , spürt das . Tdcr glauben die
Agrarier , daß die Herren vom Zuckcrkarlcll und
die VerwaltungSrätc der 3iviivbank von inlän¬

dischem Rindfleisch , von böhmischem Weizen , von
inländischem Obst leben , daß sie ihre Riesenein -
nahmen auf solche Dinge verwenden ? Hunderte
Millionen iverden dem großen H a u s b e s i n
geopfert , statt daß für billige Wohnungen gesorgt
wird . Wäre das Geld , daS die Besitzer der Zins¬
kasernen einstrcichen , in den Händen der Arbeiter
und Angestellten — den Nutzen teilten diese red¬
lich mit der Landwirtschaft , der heute die Käufer
fehlen .

Die Einsicht der „ Landpost " ist eine halbe
Einsicht . Unserer Wirtschaft tut freilich Hebung
des JnlandSkonsnms not . Aber er ist uicht zu
erzielen durch hohe agrarische Preise und niedrige
Arbeiterlöhne , sondern einzig durch die Hebung
des Lebensstandards der breiten arbeitenden
Massen , der eine Erweiterung der agrarischen
Produktion , Massenabsatz der agrarischen Pro¬
dukte im Inland und dann freilich auch clncn
gesteigerten Absatz der Industrie an die Bauern
ermöglicht . Solange Milliardenwertc wenigen
Ausbeutern zuströmen und solange deren Ge¬
winne und Renten durch die politische Macht der
Agrarier gesichert iverden , solange werden In¬
dustrie und Landwirtschaft vergebens versuchen ,
dlirch Katastrophenzölle und Handelsverträge den
Entgang an Inlandsabsatz aiiszuglcichcn , der
durch die elende wirtschaftliche Lage von acht
Zehnteln der Bevölkernng verschuldet ist. ES
stehl einer Partei , die noch in der jüngsten Zeit
die Interessen der Großkapitalisten gegen die der
Arbeiter , Rcntner , Arbeitslosen, Beamten und
Invaliden verfochten hat , schlecht zu Gesicht , über
mangelnden Absatz auf dem InlandSmarkt zu
klagen . Denn cs liegt nur an ihr , vereint mit der
Arbeiterschaft bessere Voraussetzungen sür den
InlandSmarkt ; u schaffen !

Der „letzte Angrlll ?
Bombay , 2. Juni . Der jetzige als

„letzter " verkündet « Angriff auf das Salzdepol
von Wadala versammelt « über 16 . 000 Teilneh¬
mer . Polizisten und Militär gingen mit Stöcken
vor « nd verletzten 25 Angreifer . 40 Personen
wurden verhaftet .

CS herrscht die Ansicht vor , daß dieser
Angriff tatsächlich der letzte war , denn in Kürz «
wird die Monsnmperiod « «intreten , während
welcher sowohl das Salzlage ' r in Wadala als
auch jenes In Dharafana schwer zugäng »
l i ch sein werden .

"
Kabinetts « und Regimewechsel in

Schweden . '
Stockholm , 2. Juni . DaS konservative Kabi¬

nett Lindma n ist zurückgetrcten , da eS Sams¬
tag im Parlament eine Niederlage erlitten hatte .
Nach der Demission wurden die Vorsitzenden
beider Kammern sowie die Führer der Oppo¬
sitionsparteien zum König berufen.

Man erwartet , daß der König den Führer
der stärksten oppositionellen Gruppe , den
Sozialdemokraten Albin Hansson ,
mit der Neubildung des Kabincites betrauen
>tnd , wenn die Sozialdemokraten die Regie¬
rungsbildung ablehnen , einer der liberalen Poli¬
tiker betrattt iverden wird .
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* Tagesneuigketten .
Tödlicher Unfall in der großen

chemischen Fabrik in Aussig .
Am Montag , den 2. Juni , um halb 8 Uhr

Vormittags ereignete sich im allen Aaren -

maaazin in der großen chemischen Fabrik in

Aussig ein schwerer Unfall mit löblichem Auf¬

gange , dessen bedauernswertes Opfer der Maga -
zinSarbeiler Anton Fralopp aus Padloschi »
wurde . Genannter war mit noch einigen Arbei¬

tern im alten Warenmagazin l damit lnsrichstigt ,
Fässer vom oberen Stockwerk aus den Auszug zu

dringen . Beim Bedienen des Auszuges wollte

Fralopp Nachsehen , ob die AnfzugSPlatle mit

dem Fußboden in gleicher Hohe steht. In diesem
Momente ging das mit dem Aufzug verbundene

Gewicht Hemd und drückte den Kopf FraloppS
dabei so zur Leite , daß er mit dcni Hals in eine

Eisentrcuzung gequetscht wurde und der Tod so-
fort eintrat . Den Zuruf eine « Arbeitskollegen
„ Achtung " dürfte der Verunglückte leider über «

hört haben . Gen . Fralopp ist seil dein Zahre
1919 in der Fabrik beschäftigt , 33 Jahre alt ,

verheiratet und hinterläßt seine Frau und ein

dreijähriges Kind . Allgemein wird Genosse
Fralopp von seinen Arbrilslollegen als sehr

tüchtiger , braver und verläßlicher Kollege gc -

schätzt .

Dieser äußerst bedauerliche Unfall fordert
geradezu die Kritik an den l >cstehenden Ver¬

hältnissen heraus . Sicher wird man von ge¬

wisser Seite wieder ein Verschulden oder Mit¬

verschulden des Arbeiters konstruieren wollen . In
diesem Falle aber muß gesagt werden , daß das

A r b e i l s s y st « m, welches bei den Transport¬
arbeitern der Fabrik cingeführt ist, das wirkliche

Verschulden trifft . Zu dein komnit , daß gerade
dieser Auszug , bei dem das Unglück geschah , total

veraltet ist . Hier wäre Rationalisierung drin¬

gend nötig ! Rationalisiert wird vielfach nur das

Arbeitssystem , aber die Hilfsmittel zur Arbeit

bleiben die alten und erweiset » sich je länger ,
um so mehr für die heutigen Arbeitsmethoden

als vollständig ungeeignet . Zu jedem Aufzuge
gehört auch ein Wärter , der ständig den Aufzug

zu bedienen hat . Zu bemerken ist aber noch , daß

zur gegebene » Zeit der Aufzug vom Lackierer ge -

striche » wurde und daß das Schutzgitter der lln -

glücksstelle gerade zum Anstrcichen abgenonimen
war , ohne ein Ersatzgitter hinzugeben . Alle vor -

genanntcn Umstände haben an dein Unglücke zu -

samnrengewirkt .
Leben und Gesundheit ist daS einzige Gut ,

das der Arbeiter besitzt , und die Arbeiterschaft
hat daher daS Recht , von der Betriebsleitung zu

verlangen , daß dieses Gut hinreichend geschützt
ist . ES muß endlich Vorsorge getroffen werden ,
daß solche Unglücksfälle nicht mehr Vorkommen

können !

Anspruch auf den Staatsbeitrag nach
8 178 der Pensionsgefetzer .

Das Ministerium für soziale Fürsorge hat

zu seinem Erlaß von » 18 . Feber 1939 ,

Zl . 1149 « iv, . 3 —1930 eine Anmerkung hcraus -
gegeben , in welcher gesagt wird , daß daS Mini¬

sterium zwar keine Einwendungen macht , daß
ccktive Versicherte den Beweis der Staats¬

bürger ! ch ast erst bei Anfall derRente

vorlegen , daß jedoch diese Versicherten gezwungen

sein werden , ihre Staatsbürgerschaft nicht nur

am Tage des Anfalls der Rente , sondern auch am

30 . Juni 1930 nachzuweisen , da nach Ansicht des

Ministeriums eine materiell - rechtliche Bedingung
für die Zuerkennung des Staatsbeitrages der

Erwerb der tschechoslowakischen Staatsbürger¬
schaft längstens bis zu»»» 30 . Juni 1980 ist . Die

aktiven Versicherte »» könne » » daher , »»»"»sie»» jedoch
nicht ihre vorgelcgten Gesuche mit der Bcstäti -
guna über ihre Staatsbürgerschaft jetzt , umso¬
weniger bis zum 30 . Jtini 1930 belegen , »vie

»»»»richtig in einigen Tagesblättern angeführt
»vurdc , sondern sic sind verpflichtet , die « erst bei

Anfall der Rente z»» tun , zu »vclcher Zeit
sie jedoch Nachweisen müsicn , daß sie tschechoslo¬
wakische Staatsbürgerschaft bereits s p ä t c ft e n s

am 30 . Juni crlvorbc »» haben .

BierlSpfige Familie gasvergiftet .
Wohlau lPrcuß . Schief . ) , 2. Juni . Als

gestern der H i l f s a u f s c h c r am hiesige »
Zuchthaus Wob ! mann nicht zum Dienst er¬

schien , begab sich ein anderer Aufseher nach sei -
»»er Wohnung . Ans sein Klingeln »vurdc ich ?,

nicht geöffnet , so daß Polizei herbrigeholt »milde ,

die die Wohnung getvaltsan » öffnete . Es vor

sich ein siirchterliched Anblick . Vier Mitglieder der

Fanrilie lagen auf der Diele des Zimmers ; der

Mann , die Frau , das neunjährige
Mädchen und ein zweijähriges Mäd¬

chen waren durch lÄas vergisic ». Alle vier waren -

bereits t o i. Die Einzelheiten des Vorfalles sind
^noch »»ich» bekannt .

Verbrecher beschießen ein Hotel .
Drei Tote ,

New Dark . 1. J>»»»i . Nach einer Meldung
aus Chicago hat sich dort an » Sonnlag e ne

furchtbare Bluttat ereignet , die ein Zeichen des

w i e d e r a »»f f l a ck e r n d e >» Banden krie¬

ge s der Verbrecherwelt ist . Bor dem

Hotel „ Manning " fuhr ein A' u t o m o b i I vor ,
aus dem Verbrecher »nit einem M aschinen¬
ge w e h r tumb das Fenster des Speisesoälea
auf eine bei »»» Tisch sitzende Gruppe von fün ;

Personen feuerten . Drei Männer wurden

auf der Stelle getötet , ein vierter uttb
eilte Fran wurden schwer verwundet . Nach der
2at ergriffen die Berbrocher die Flucht »rnd ent .
kamen ,

Zusammenftoß im Aermelkaval .
15 Tote .

London , 1. Juni . ( Reuter . ) Der schwe -

disch « Dampfer „ Inge r " stieß beute
früh in dichtem Nebel unweit von Beachy Head
( Aermelkanal ) »nit dem italienischen
P c t r o l e u m sch i f f ,,L i t e r u o " zusammen .
Ter Dampfer,Langer " ist gesunken . Bon seiner
Besatzung gelang es nur drei Mann zu
retten ; er bestehen Befürchtungen , daß di «

übrigen 13 Mann ertrunken sind . Der
Dampfer ,Literno " wurde durch den Zusammen ,
stoß sehr stark beschädigt , dort) lehnte er fremde
Hilfe ob .

Flugrekord .
Rom , 2. Juni . ( Stefan ! . ) Major Mad -

dalena und Oberleutnant Ceceoni ,
die Freitag früh um 5 Uhr 31 Minuten auf
dem Flugplatz Monte Belio gestartet waren , um
die Weltrekorde auf Distanz und Ausdauer
i >n geschlossene » » Kreis zu schlagen , lan¬
deten in der Nacht vom Sonntag auf Montag
um 0 llhr 48 Minuten wjeder auf dem Flug -
vlatz Monte Celio nach einem 67 Stunden 15
Mimlte » » dauernde » » Fluge . Damit haben die

Italiener , die bisher von den Franzosen CostcS
und CodvS und von de »» Deutschen Ristitsch und

Zimmermann gehaltenen Rekorde gebrochen .
Der Flug wurde im Kreis Monte Celio —Ostia —
Ladispoli und Auzio auf dem Flugzeug „ S 64

bis " mit einem Fiatmotor absolviert . Es ist daS

Flugzeug , mit dem Delprcte und Ferrari » den

TranSatlantik - Rekordfiug voklfiihrt haben .

Sin Blitz erschlügt vier junge Leute .

Pilsen , 2. Juni . Sonntag um 6 Uhr abends

ging über der Mürschaner Gegend ein heftige »
Gewitter , begleitet von Hagelschlag , nieder . In
B l a t » » tz fand zur selben Zeit auf dem dor¬

tigen Sportplatz ein Fußballkampf statt , dessen
Teilnehmer sich vor dem Ungewitter in da » nahe
Wäldchen versteckten . In einen Baum , »»nter dem

»»ehrere Personen Schutz gesucht hatten , schlug
der Blitz ein , wobei drei Personen und zwar zwe »

Mädchen und ein junger Mann , auf der
Stelle getötet wurden . Die 16jährige Toch¬
ter eine » Gastwirtes erlitt schwere Brandwunden ,
denen sie nach kurzer Zeit erlag . Zwei weitere

verletzte Burschen ringen mit dem Tode .

Rege Schulung - arbeit . Von der Zentralstelle
für daS Bildungswesen wird uns mitgeteilt : Die

Schulungsarbeit , die in den vergangenen Winter¬

monaten von den Kreis « und BezirkSorganika «
tionen besonders eifrig betrieben wurde , findet
auch in der schöne»» Frühjahrszeit noch ihre Fort -
ctznng . Jetzt sind e » vor allen Schulen mit ein¬

wöchiger Dauer in JnternatSforn », die veranstal¬
tet werden . Gegenwärtig verzeichnen »vir nicht

»veniger als vier solcher Kreisschulen , — die

in diesen Tagen stattfanden oder noch tagen . Die

Kreisorganisafion Troppau hielt vom 25 . Mai

bi » 1. Juni ihre schon tradltionell gewordene
Schule in KarlSthal in Schlesien ab , die Kreis «

organifation Sternberg veranstaltete in der

gleichen Zeit eine Kreisparteischule im Stern -

bergcr Arbeiterheim . In der Zeit vom 21 . bis

26 . Mai versammelte die Kreisorganisation
Karlsbad 28 Funktionärinnen in Rodisfort
zu einer Fra»»enschule , die nicht nur der theoreti -
chcn , sondern auch der praktischen Ausbildung für

Organisation - , und Werbearbeit diente . Als Be¬
weis für die erfolgreiche Arbeit sei angeführt , daß
bei einer Werbeaktion , die von den Schülerinnen
ii » der engsten Umgebung durchgeführt wurde ,
über 200 Abonnenten für die „U»»; ufriedcne " ge¬
wonnen wurden . Am gleichen Ort hält die

Kreisorganisation Karlsbad vom 30 . Mai bis
6. Juni eine Schule für Fortgeschrittene ab , in
der »veltwirtschaftliche und »veltpolitische Fragen
solvie interne Probten »« der Parteiarbeit behan¬
delt werden . Alle Genossen , die an diesen Sch»»«
len mitzuwirken Gelegenheit hatten , sind voller

Anerkennung über das erfreuliche hohe geistige
Niveau und über der » Eifer , den alle Hörer und

Hörerinne » « an den Tag legten .

Brünner Ausstellung . Auf dem Ausstellungs¬
gelände in Brün » » wurden Sonntag vormittags
die Ausstellung der slawischen Epopöe , die Brün -
»»er AuSstcllungSmesie und die internationale Aus¬

stellung „ MthwpoS " über den Ursprung des

Mensche»» und die Entstehung der menschlichen
Kultur , feierlich eröfinet . Die Eröffnung dieser
AnSstcllilng , nahm UnterrichtSminsster Doktor
Derer vor . Er betonte den internationalen

Charakter der Ausstellung und sprach den Wunfch.
aus , daß die in künftigen internationalen paläon¬
tologischen Institut und Museum in Brünn unter¬

gebrachten Forschungsergebnisse der Mittelpunkt
des Interesses nicht bloß der wissenschaftlichen
Kreise , sondern a»»ch der breiten Oeffentlichkeit
sein würden . Der Schöpfer der Ausstellung Dr .
A b s o l o n, legte sodann den Zweck der Aus¬

stellung dar , sowie beten internationale Bcdeu -

lnng und sprach über das projektierte internatio¬
nale paläontologische Institut und Museum , deren

Beziehungen zur Mährischen Schweiz und dessen
Bedeutung nicht nur für die wissenschaftliche For¬

schung , sondern auch für die Touristik und die

Fremdenbtwegung in Mähren . Unterrichtsmini «
ster Dr . Derer stellte fest, daß Brünn durch seine
kulturellen Unternehmungen das Interesse auf
sich lenkt . Er »vürdigte die Bedeutung der Aus -

jtellung , die aufopfernde Arbeit der mährische »»

Gelehrten für die Bereicherung der Wissenschaft
der menschlichen Kultur .

Postautobus - Unglück . Somltag um halb 7

Uhr abends ereignete sich auf der PostautobuS -
strccke Ka r l s b a d — R udig in der Nähe der

Gemeinde Brezina dadurch ein Unglück, daß
sich unter den » Postautobu » der Boden plötz¬
lich senkte . Der Autobus , in den » sich neu »»

Passagiere befanden , stürzte von der Straß « auf
eine sumpfige Wiese . Rur diesem Zufall
ist e « zu verdanken , daß nur eine Person
schwer verletzt wurde . Drei Reisende wur -

den leicht verletzt .
Auto und Elektrische . Sonntag nachmittag »

stieß ii » Altos « » ein Personenauto , in wel¬

chem sich acht Personen befanden , mit einem

Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammen .
Fünf d e r I n s a s s « n de « Autos wurde » » auf
die Straße geschleudert und erlitten schwere
Verletzungen . Vo » » den Passagieren des

Straßenbahnwagens wurde niemand verletzt .
Ein Krankenhaus niederbrannt . In Cen¬

tral Jslip ( Lang Island ) ist durch ein Groß¬
feuer das Gebäude des staatlichen Krankenhauses
völlig vernichtet worden . 28 Personen , dar¬
unter neun Feuerwehrleute , erlitten Ver¬

letzungen . Die 6000 Patie »»ten konnten in

Sicherheit gebracht werden . Es wird Brand -

st i f l u n g vermutet .

Der viernndzwanzigste . In der Zeit von

Samstag bi » gestern starben in Lübeck

zwei weitere Säuglinge an den Folgen
der Calmette - Fütteruna . Di « Zahl der

Todesopfer ist dannt auf 24 gestiegen . Erkrankt

sind zur Zeit 104 Kinder .

Im Zeileis - Prozeß in Berlin wurde gestern
das Urteil gefällt . Die Klage Zeilei » gegen
Professor Lazarus wurde kostenpflichtig
abgewiesen .

„ Für die Gesundheit de » flachen Lander " .

Sonntag wurde im Hause für landwirtschaftliche
Kultur in Prag XU . die „ Fürsorgewoche für die
Gesundheit des flachen Landes " eröfinet . An der
Feier nach u. a. der Minfiter für öffeMlicheS Ge¬
sundheitswesen und Körpererziehung Dr . Fr .
Spina teil . — Während der Dcurer der „ Ge -
sundheitSwoche " werden in den historische»» Län¬
dern und in der Slotvakei in großem Stile Bor .
träge über Gesundheitswesen gehalten und durch
den Drnck und Rundfunk die Prinzipien der

Hygiene propagiert werden .

Ein Tornado suchte Sonntag Wagonmound
( Neu . Mexiko ) hem». Es » mrd berichtet , daß
sechs Persone » » getötet wurden und daß
die halbe Stadt in Ruinen liegt .

Todr »sturz de » Piloten Stollwrrck . Der au »
der bekannten reichen Familie der StollwerckS
stammende deutsche Pilot Kurt Stollwerck , stürzte
Sonntag mit seinem Flugzeug unweit Lang
Beach (11. S . A. ) in » Meer und sand hiebei den
Tod . Kurt Stollwerck führte Sachverständigen ein
neue » Flugzeug eine « französischen Aeroplan -
Konzern » vor .

60 . Geburtstag de Broucktre » . Die belgische
Arbeiterpartei feierte SamStag den 60 . Geburts¬

tag eine « ihrer hervorrage »rdsten und beliebtesten
Führers , de » Senator » LouiSdeBrouckSre ,
Die Arbeiter - Internationale ließ durch ihren
Sekretär Fritz Adler herzliche Glückwünsche
übermitteln .

Amerika im Schmeling - Fieber . Am 12 .

Juni wird Max S ch m e l i n g mit Jack Shar «
kcy im Nankcc - Stadion in New Bork um die

Boxweltmeisterschaft kämpfen . Bi » jetzt
sind für sechseinhalb Millionen Kronen Karte »»
vorverkaust. Man » « immt an , daß da » Geschäft
etwa eine Million Dollar einoringen wird .

Schincling » Bruttoverdienst betrüge in diesem
Falle 250 . 000 Dollar . Außerdem wird der große
Boxkampf , von dem in allen amerikansschei »
Zeitungen in Riesenartikeln unentwegt die Rede

ist , vertonsilmt werden .

Selbstmord wegen nichtbestandener Offiziers¬
prüfung . Wie au » K a s ch a u berichtet wkrd ,
hat der Offiziersaspirant Aloi » B a r u l i k

seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht , in¬
dem er sich e » ne Revolverktrgel in den Kops
jagte . I »» einen » hinterlassenen Brief begründet
er die Tat damit , daß er die Offiziersprüfung
nicht bestanden habe .

Sei » eigener Totengräber . Au » K a s ch a u
wird berichtet : In Einsiedel ( Zipfer Gau ) hat
der Totengräber seinem Leben auf fürch¬
terliche Weise ein Ende gesetzt . Er schaufelte
sich selbst « in Grab au » , legte sich hinein » md

brachte eine Dynamitpatrone zur Explo¬
sion . Ihm wu « e der Kopf vom Rumpfe ge -
riffen , so/daß er aus der Stelle tot war .

Rauchvergiftungen bei einem Prager Brand .
Montag nachmittag brach in der Prager Korn¬

gasse im zweiten Stock eineS ' Hofgebaude », in dem
eine Kartonagefabrik untergebracht ist, ei »» Feuer
aus . Die Feuerwehr konnte wegen der großen
Glut und oe » dichten Rauche » anfang » auch in
Masken nicht in das brennende Lager eindringen ;
sie öffnete schließlich mit Hilfe einer Schubleiter
die Fenster und spritzte Wasser in da » Innere .
Durch den dichten Rauch erlitten sieben Feuer «
wehrleute eine leichte Vergiftung . Der Schaden ist
schr beträchtlich , doch ist der Eigentümer gegen
Brand versichert .

Todrturteil gegen einen Kindesmörder . Da »
Olmützer Schwurgericht verurteilte am Montag
den 34jährigen Landstreicher I . Kristen zum
Tode durch den Strang . Kristen hatte im Sommer
de » Vorjahre » da » neunjährige Töchterchen eines
HäuSlerS in Nifle « in Noromähren erdros¬
selt . Er war in da » nur vom Kinde bewachte
Haus gekommen , um zu betteln , worauf ihm das

! Kind Brot und Milch gab . Auf seine Frage ,

wo der Vater da » Geld versteckt hat , zeigte ihm
da » Kind den Platz . Kristen erwürgte hieraus
das kleine Mädchen und floh mit dem geraubten
Geld « im Betrage von 65 Kronen , die das Ge -
fanlterfparnis des Häusler » darstellten . Einige
Stunden später wurde Kristen in einem Gasthaus
der Nachbargemeinde verhaftet , als er bei Bier
und Karlen saß.

Hinrichtung durch va » . JnCarsonCity
( Nevada ) wurde ein gewisser White , ein b«.
kanntet Spieler , hingerichtet . Er wurde wegen
Ermordung eine » Mitspielers zum
Tode verurteilt . Die Hinrichtung erfolgte durch
giftige Gase , die in eine besondere Kammer ein¬
strömten , wo der Verurtellte auf einem Stuhle
gefesselt saß .

Selbstmord i « Gefängnis . Montag früh
wurde in einer Zelle der Untersuchungsabteilung
de » Kreisgerichtc » Eger der wegen oeS Morde » an
dem Dienstmädchen Theresia Preis in $aft be¬
findliche 64jährige Landwirt Wenzel Funk aus
Langgrün erhängt aufgefunden . Funk hat den
Selbstmord mit Hilfe eine » Leinwandstreifens
verübt , bei » er an einem Nagel über seinem Bett
befestigt hatte . Er hat die Mordtat , der er bw
schuldigt wurde , auch dem Untersuchungsrichter
gegenüber in umfassender Wesse eingcstandcn und
oekannt , daß er die Preis mit einer Hacke er¬
schlagen habe , um sich der Alimentationspflicht
für ein zu erwartendes uneheliches Kind zu ent -
ziehen .

Ein folgenschwerer Felssturz ereignete sich
bei der holländischen Orfichast H o u t h e m. Al »
die ZöglingeeineS st aatlichen Erzie¬
hungsheime « die verlassenen FelSwohnun-
gen , die ein beliebtes Ausflugsziel buden , besuch¬
ten , stürzte plötzlich ein Felsstuck auf eine Gruppe
von fünf Zöglingen , die sich von ihren Kameraden
getrennt hatten . Einer von ihnen , ein 7jäd¬
riger , wurde auf der Stelle gelotet ,
zwei andere schwer , zwei weitere leicht verletzt .

Ein wahnfinniger Apotheker . In der franzö -
»scheu Stadt Saumur kam, e » Samstag in
üner Apotheke , deren Besitzer plötzlich wahn¬
innig geworden »var , zu ausregeNden Vorfällen .

Der unglückliche Apotheker lief in den Keller und
verwehrte jedermann mit dem Revolver in der
Hand , sich ihm zu nähern . Durch Revolverschüsse
verletzte er zwei Wachleute . . Herbei »
igerufene Feuerwehr setzte den Keller unter

Lasser . Der Wahnsinnige kam daraufhin
wieder au » dem Keller heraus , zerschoß ein

Fenster und versuchte , «ine »» Behälter mit Aether
in Brand zu setzen . Al » er dann neuerlich in de»»
Keller flüchtete , wurden betäubende Gase
gegen ihn angewendet . Zwei Stunden

später fand man den Apotheker tot im Keller

auf .
Di « Mutter wegen unheilbarer Krankheit ge¬

tötet . Der RechnungSbeamt « der Bundesbahnen
Mayerhofer in L i n z lötete vor de » Auge » » seiner
Schwester seine Mrrtter durch zwei Schüsse in den
Kopf , weil sie unheilbar kran kwar . Er wollte sich
dann selbst entleiben , doch versagte die Waffe
»nehrere Male . Mayerhofer , dessen Angaben durch
die BundeDpojizei in Linz unwidersprochen blei¬
ben , wurde in Haft genommen .

vorbildlicher Lahudienst ! Am 31 . Mai wurde
beim Fahrkartenschalter in Mähr . - Ostrau
eine Karte nach Lesky Sternberk verlangt ,
mit Angabe der Richtung Mähr . - Ostrau —
Kolin —Scöccfo —Lesky Sternberk . Der Beamte
olgte trotz dieser Angabe ( für einen geschulten

Kassier wohl überflüssig ) eine Fahrkarte für
Schnellzug nur bi » Kolin ouS , mit dem Bemer¬
ken, erwissenicht , aufwelcherStrecke
dergenannte - Ortlieae . Dasselbe wieder¬
holte sich bei der Gepäckaufgabe. Die » alles in
einem der größten Bahnhöfe der Republik , von
welchem ma » » doch mit Bestimmtheit annehmen
nmß , daß . dort ein amtliches Ortsverzeichnis auf¬
liegt . Ein Blick des Kassiers in dieses Verzeichnis
hätte dem NrlaubSreisenden die weiteren Unan -
nebmlichkeiten erspart , wie das AuSlöfen und

Wiederausgebcn des Gepäcks, das Lösen ei »»er
neuen Fahrkarte , Mehrausgabe » für die Weiter¬
resse und für die Beförderung des Gepäcks . LestY
Sternberk ist übrigens wegen seiner Naturschdn -
hcitcn ( Wanderungen entlang der Sazava ) be¬
kannt und das Ziel vieler Ausflügler . Welchem
Zwecke dienen di « amtlichen Ortsverzeichnisse ?

El « Wanderfahrt nach Dresden zum Besuche
der Hygiene - Ausstellung am Sonntag , den 22 . Juni
veranstaltet der ReichSaurschuß des Touristenvereins
„ Die Naturfreunde " Sitz Aussig , gemeinsam
mit dem Arbeitcr - Abstincntenbund , Sitz
Teplitz . Die Reisekosten betragen K 65 . —. Letzter
Meldetag 10. Juni . In die Reisekosten find einbe -

zogen : Bahnfahrt Bodenbach —Dresden und zurück,
Eintrittskarten in die Hygiene - Ausstellung und den
zoologischen Garten , MittagStisch , Stadtführung ,
Paßgebichren , Reise - AuSweiS und Unfallversicherung .
Aus eigenen Mitteln sind zu bestreiten : Bahnfahrt
vom Wohnort nach BodeiGach und zurück, sowie
Betränke . Mit der Anmeldung zur Wanderfahrt
sind X 80 . — Anzahlung zu lessten , der Restbetrag
ist bei Empfang der Reise - AuSweiseS zu erlegen .
Anmeldungen und Prospekte durch die Geschäftsstelle
de » T. - B. „ Die Naturfreunde " , Aussig , Marktplatz
11, oder durch di « Geschäftsstelle der Arbeiter -Absti-
nentenbundS , Teplitz , Tcheresiengasse 18.

MardanMraag nach 45 Jahre « ? Der im
Jahr « 1684 in Neukalen ( Mecklenburg - Schwerin ) er¬
folgt « . Tod d«S Schuhmachers Krüger , von dem
man annahm , daß er sich das Leden - genommen
hab«, beschäftigt jetzt die Staatsanwaltschaft und die
FcchndungSdehSrden, da ein seinerzeit in ■Neukalen
tätiger Gendarmeriewachtmeister der Erdrosselung
und Erhängung des Schuhmacher « beschuldigt wird .
Auch au » anderen Teilen des Landes sind Anzeigen
eingelaufen , die denselben Gendarmeriewachtmeister
der . Täterschaft noch weiterer Morde bezichtigen.
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Fabriksbrand infolge Blitzschlag «». Sonntag

MN 14 Uhr entstand , höchstlvahrscheinUch durch

Blitzschlag, in der Chemisch «» Fabrik E. Hoyer

L- Ä. in Schön Priesen bei Aussig ein

Schadenfeuer . Die Exportätheranlage ist

voWndig ausgebrannt . Dir anderen Fabriks¬

objekte , welche äußerst feuergefährliche Stoffe

enthiüten, konnten durch das sofortige Eingrei -

fen der Feuerwehr gerettete werden . Durch den

Abfluh des in zlvci Zisternen enthaltenen Spin -

ms entstand eine Kanalexplosion , wodurch

di« Chloroform « » läge zerstört wnrde .

Perle tz t wurde niemand .

Alle Straßenanpreisungen .
Immer mehr verschwindet auü den Siadtbil -

tern das Ausschreien . dcr seilgchaltenen Waren , das

früher das einzige Reklamemittel war , dessen sich

jeder Händler bediente . In allen Ländern hatte es

seinen Platz ; Deutschland wie Frankreich und Eng¬

land kannten es , und überall wurde cs nach Landes¬

sitte geübt. Für Frankreich besitzen wir rin

eigenes Wörterbuch dieser alten Pariser Straßen¬
schreie. Es stammt aus dem 13. Jahrhundert und

gewährt einen trefflichen Eickblick in die Straßen¬
anpreisungen, deren sich sowohl die fliegenden wie

die seßhaften Händler bedienten , » m Käufer anzn -
locken.

Da sind zuerst die Barbiere oder Bader , dir

ihre Badestnben und Bäder anpriesen , und die zu¬

sammen mit den Chirurgen zur gleichen Zunft ge-
hörten . Sie standen unter dem Schutze de - heiligen
Tamlan und lockten ihre Kunden mit folgenden
Rufen an : „ Kommt , ihr Herren , kommt zum Bade !

Wir lügen wahrhaftig nicht ; die Bäder sind warm . "

Dir Hering - Händler schrien ihre sauren und

frischen Heringe auS : „ Saurer Hering ! Frischer

Hering ! Gesalzener Hering ! Kaust Heringe ! "
Geflügel - und Fleischhändler standen ihren Kol¬

lege» von » Fischhandel nicht nach : „ Vögel , Tauben ,

gesalzenes Fleisch , frisches Fleisch und gut mit

Knoblauch gesaußteS " , klang er da . Diese Knoblanch -

saußc scheint sich besonderer Vorliebe erfreut zu

haben. Man stellte sie ans Knoblauch , Mandel »

und kleinen Brotstückchen her , die man mit einer

Art Fleischbrühe vermischte . TaS Ganze wurde

nach Art des heutigen Mostrichs auf¬
bewahrt . Man kann sich denke », daß diese Tunke

der heutigen bekannten Worccestrrsauce nicht unähn¬
lich geschmeckt haben wird .

Unter den Gcmüsesorten erfreuten sich Bohnen
und Erbsen besonderer Beliebtheit und unter de »

ersten Früchten des Sommer » die Pfirsiche und

Birnen aus Caillanx in der Bonrgogne . Bon den

Apfelsorte» wnrde » besonder - der rote nnd weiße
Calvillc auSgeschrien , die aber später dem Paradies¬
apfel welchen mußten , ebenso den » kurzstieligen
Apfel , mit dem man die Schränke würzte , wie man
ei spater yrit Lavendel und Thymian tat .

Selbst bl « Efsighänhlcr . fehlten unter den

Ttraßenhändlern Und Ausschreiern nicht. Da pries
man den Essig als gut und schön an ; man schrie
Wg an », der zur Herstellung von Mostrich ver -

wendbar sei, nnd selbst Wein wurde In diesen
Straßenschreien angeboten .

- Auch Kuchen aller Art gab . eS bei diesem
ötraßenhandel . Warme Kuchen , Kuchen i » Oblaten¬

form, Pasteten nnd FleischgebackenrS . . , alles , was

man- heute noch auf den Jahrmärkten angeboten
echält , war bei diesen Ttraßenhändlern zu haben .

Ncberblickt man da » Ganze , so wird nian zu
ter Uebcrzeügung kommen , daß man vor sieben
Jahrhunderten ganz gut zu leben wußte . Dor

allein aber fehlte cs nicht an Aanuicnreizen . Heute

Ist von diesem damals in Paris üblichen Straßen¬
anpreisungen natürlich nichts mehr , vorhanden ,
wenn auch besonders noch in den Bororten die

Betrogev , verloren , verschollen
Von Jaroslav HaSrk .

Jeder Bürger bestrebt sich wenigstens ein¬
mal im Leben , das Steueramt zu betrugen . Im
Steueramt sind nämlich Raubtiere beschäftigt ,
die hinter Tausenden vor » Aktenhanfen irnd

Fragebogen mit der Ausdauer eine » Fliegen¬
schnäppers, der ganz unschuldig aussieht , dir

Fliege jedoch zu guter Letzt dennoch verschlingt,
auf ihre Bente wartet . Anfangs überschwemmt
euch das Steueramt mit recht freundlichen Fra¬
gen . Ihr erhaltet ein Formular , auf dem e»ich
das Amt „ Euer Wohlgeboren " tituliert . Mit

einer beinahe flehentlichen Bitte fordert man

«ich . aus , so liebenswürdig zu fein und anzu¬

geben , wie hoch euer Einkommen ist , was für
ein Vermögen ihr besitzt , ob ihr Häuser , Ställe ,
Milchvieh, Automobil , Flugzeuge , Ballons habt ,
ob ihr euch die Nase mit Battist - oder Lcinen -

tncher wischt. Man fragt euch, ob euer Groß¬
vater goldene Ohrringe trägt , fragt euch nach
tumt intimsten Angelegenheiten .

Die zweite Zuschrift ist bereits schlimmer .
Man tituliert euch nicht mehr „ Euer Wohlge¬
boren", sondern „ Sehr geehrter Herr " und fragt
euch, ob ihr oiyc Scheune habt .

Wenn ihr auch diese Zuschrift ignoriert , er¬

haltet ihr einen dritten Brief , in dem man euch

„Geehrter Herr " tituliert , euch mit Strafgebüh¬
ren und im Fälle ihrer Uneinbringlichkeit mit

Gefängnis droht und nach der vierten Zuschrift ,
die Nur noch die Ueberschrift „ In Angelegen¬
heit . ’ . trägt , schafft man euch ins Kriminal .

Anttvortet ihr , glaubt ' man ' euch kein Wort .

Man zweifelt sogar an den Angaben eines be¬

dauernswerten Straßenkehrers , der beteuert , daß
n „nachstehende Angaben nach bestem Wissen

Straßeuhündlcr ihr Wesen oder oft genug ihr Un¬
wesen treiben . Es ist die gleiche Schicht mit fast
den gleichen LebenSgcwohnheitcn, wie wir sie auch
bei nn » noch beobachten können . Wenn wir heute
noch in Seestädten , namentlich deS Ostens , diese
Straße »schreie hören : „Strömling «, frische Ström¬
lingei ", dann erinnert da » sehr lebhaft an dir
alten Ruf «, die aus dem . 13. Jahrhundert auf
französischem Boden überliefert sind.

Auch au der Grobheit fehlt « es nicht , dieser
Grobheit , die dem Straßenhandel . zu allen Zeiten
eigen war , und die » mn heute enva in Berlin
ebenso beobachten kann wie in Frankreich , England
und anderswo . Hier ein sprechende » Beispiel dafür

au » Pari » ! In Frankreich sagt nian nicht , daß der
Storch die kleinen Kinder bringe , sondern man er¬
zählt , sie wüchsen in den Kohltöpfe »». Eine junge
Frau , der man ansieht , daß sie noch nicht lange
verheiratet ist, benrängelt bei einer solchen Straßen¬
händlerin den z » hohen Preis und die Kleinheit
eines Kohlkops ». Darauf erfolgt die grobe Ant¬
wort : „ Na , wollen Sie ihn vielleicht mit einem
kleinen Kinde drin ? " — Es ist dasselbe , wie wenn
man auf unseren Fischmärkten in den Seestädten
bei der gcrtivsten Bemerkung die allergröbste Ant¬
wort bekommt . E » ist merkwürdig , wie das Leben
in allen Zonen di « gleichen LebenSerscheinungen
zeitigt . Dr . K. Müller .

Dee Tttorft der Srau von Grsen .
Sensattrmsprozeft in Amerika . — Kinder , die im « ege standen . - « erhör im

drillen Grade . — « ine verstockte Angeklagte . — Die Sühne .

Die Frau von Eisen . . . So nannten sie
der Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter , als

ste nach mehrtägigem Verhör im dritten Grade
nichts gestand , immer noch ihre Nerven in Gewalt
behielt nnd fast bi » zum Schluß , als sie wegen der
ihr zur Last gelegten Ermordung ihrer Kinder zu
25 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , noch
höhnisch lächelte . Wo hartgosottrn « Sünder , wo
blutdürstige Mörder schon nach kurzer Zeit ein Ge¬

ständnis ablcgten , im fürchterlichen amerikanischen
„Grilling " , verriet Gladys May Park » nicht
ein Wort von der Schuld , die aus ihrem Gewissen
lastete .

Gladys May Parks Hal kalte stechende Augen ,
ist blond , hübsch und eine junge Wiiwc . Alan

Roger » war der Mann , mit den » sie eine neue

Ehe zu schließen beabsichtigte . Ter reiche Geschäfts¬
mann war nicht abgeneigt . Die Verlobung fand
vorigen Herbst in Nein Jersey statt , man sah da »

junge Paar ost in New Porter Vergnügungsstätten .
Gladys war auSgelasien , toll darauf erpicht , da »
Leben zu genießen , etwas zynisch , wie die Freunde
sagten , aber die Frau , die Alan Rogers brauchte .
Zwei Kinder , Dorothy und Jim , hatte der Geschäst »-
mann noch au » seiner früheren Ehe . Gladys sollte
ihnen eine neue Mutier werden . Die Kinder liebtet »
die Frau mit den kalten harten Augei » nicht . Jim
und Dorothy blieben nicht gerir in ihrer Gesellslhast .
Aber es mußte sein , Man Rogers war häufig in

Geschäftsreisen unterwegs . Bier Wochen blieb er
über Weihnachten in Südamerika . Jim und Dorothy
lebten im Haufe von Glady » . Alle » schien gutz »
gehen . Schien . . .

Kürzlich gerieten di « Bewohner de » kleinen

Orte » Camden , in dem Gladys damals wohnte ,
in größte Aufregung . Kinder spielten In einen »

nahen Gehölz u»ch solchen unter Steine »» versteckt
einen Gegenstand , der ihre besondere Ausnierksam -
keit hervorrief . Ein Neilnjähriger nahm sich das

Ding al » Andenken »nit nach Hause . Auf der Straße
hielt ein Schutzn » ann den Jungen an . ES gab «ine »»

große »» Menschenauflauf .
Auf einem Stock trug der Neunjährige einen

haldve « brannten mrnschlichen Schädel , den er
im Wald « gesunden hatte . . .

Die Aufklärung vollzog sich Schlag auf Schlag .
In dem Walde fand man an der gleichen Stelle

noch einen zweiten Schädel . Menschliche
Knochen , die die Spure »» einer Verbrennung zeig¬
ten , lagen daneben . Der Arzt erklärte , daß es sich

»in» die Knochen von Kindern handelte . Gleichzeitig
>v>»rde bekannt , daß

Dorothy und Rm Roger » feit zwei Wochen
verschwnnden

waren . Spurlo », wie Mrs . Gladys May Parks

sagte . Sir sind ermordet worden , ermordet von ihrer
zukünftigen Mutter , meinte der Staatsanwalt ui »d

wies darauf hin , daß man in der Küche der Mrs .

Parks Aschenreste und Blutspnren gesunde »» hatte .

Die Fra » mit den stechenden unbarmherzigen
Angen wurde verhaft «». Sie leugnete leidenschaftlich ,
sie antwortete zynisch, sie blieb auch in » Grilling
unbesiegbar . Man weckte MrS . Parks mitten in der
Nacht und verhörte sie, man legte die Gebeine der
beiden Kinder in der Zelle nieder und verhörte
MrS . Glady « Akay Parks ; mai » belauschte ihre
Träume ; man ließ sie hunger »», stellte in Reichweite
ein schmackhafte « Mahl auf — c« war alles ver¬
gebens . Diese Frau schien von Eisen . Sie schwieg,
sie lachte . . . Lachte , daß den Staatsanivalt und
den Untersuchungsrichter ein Schauer ergriff ; daß
die Richter , die jetzt zu urteilen hatten , und die
Geschworenen von Camden erschraken . Der Verlobte ,
Alan RogerS , trat als Zeuge auf , beschwor die An¬

geklagte , die Wahrheit zu sagen , ihm seine Kinder
»oleder zu geben , cS half alles nicht « — Glady «
May Parks , die Frau von Elfen , schwieg wie da «
Grab .

Tie übrigen Zeugenaussagen ergaben ein klares
Bild zu Unguufte »» der Angeklagten . Die Kinder
hatte »» niemals das Haus ihrer zukünftigen Mutter

verlassen . Man hatte während einer Nacht lautes

Geschrei in der Billa gehört . Mehrere » Zeugen fiel
da - verlegene Benehmen der Angeklagten auf , al »
man sie nach den Kindern fragte . Der Sachverstän¬
dige nahm eS auf seinen Eid, daß die in der
Küche vorgcsnndenc »» Aschenreste den im Walde gc-
fundcneil Knochen entsprechen . Ein goldene - Kett¬

chen , da » Dorothy RogerS getragen hatte und da »
man später im Walde neben der Fundstätte der
beiden Kinderschichcl fand , bstvies deutlich , wer dir

z»vei Toten waren . Frau Parks hatte häufig die
Kinder über Gebühr geschlagen und eine sadistische
Freude an diesem Schauspiel gehabt . Zeugen bestä¬
tigen dies alle - , kein Mensch sprach zu Gunsten der

Angeklagten .

Der Staatsanwalt kam zu Worte und forderte
den Tod der Frau mit den eisernen Nerven . Er
brandmarkte ihre zynische Gesin »»ung, er lehnte jede
Milde ab . Nachdem der Verteidiger für Freispruch
au » Mangel nn Beweisen Plädiert halte , fällten
die Geschworenen ihren Spruch . Gladys May Park »
wurde wegen DoppelmordeS zu SS Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Jetzt verlor die Frau ihre Nerven .
Sie sprang empor wie ein wildes Tier , sic schlug
und biß um sich, daß sie nur mit Mühe gebändigt
werden konnte . Mit gellender Stimme schrie sie
den Geschworenen in - Gesicht , daß ihre Strafe zu
hoch sei, die beiden Kinder wären ihr im Wege
gewesen , ja , sie hätte sie crivürgt , ja , ste hätte
shre Leiche » verbrannt und die Reste im Walde

versteckt . Auch sie, Gladys May Parks habe rin

Recht auf Glück . . .

Unter der Anwesenheit einer vor Empörung
tobenden Me» » gc schlossen sich die Gittertore hinter

der Fran . Für 25 Jahre . Vielleicht auch für

iniiner . . .

Genossen !
Bedenket bei allen oelegenvelten

des Wadttondsl

XIV. Generalversammlung des Wilder '
bänder der «mlerbundgeseWM .

( Gens , 2. hi » 9. Juni 1S » 0. )

Die Tagung des Wcktvenhandes umfaß »
diesmal drei gesonderte Beranstaltnngen : vom
2. bis 4. J»»n>i hält das „ Comitö Föderal de

Coopäration europvenne " seine Beratungen ab :
am 8. Juni vcranstattr » die Union neuerdings
eine WirtschastSkonferenz (die erst « fand im

Herbst 1928 in Prag statt ). Am 4. Juni tage »»
einige SpczialkomiteeS , an » , 5. VornnttagS das
Bureau und erst an » ü. nachmittags beginnt der

eigentlich « Kongreß mit seiner feierlichen Eröff¬
nung . Fünf Kommissionen de « Kongreffe « be¬
reiten die Arbeite »» des Pl «» »ums vor : 1. für
interne Fragen ; 2. für Erziehung und Propa »
gaitda ; 3. kur nationale Minderheiten ; 4. für
wirtschaftliche unb soziale Fragen ; 5. für juristi¬
sche und politische Fragen .

Der Minderhritenkommission liegen außer
einige »» Kundgebungen zu Sonderfragen bc -
stimniier Staaten nnd verschiedenen Borschlägen
zur Ausdehnung de « Minderheitenschutzes zwei
Anträge . der Deutschen Völker -

bitndliga in der Tschechoslowakei
zur Frage der Staatlofigkeit vor ; der
eine betrifft die Ausstellung vo>» Identitätsnach¬
weisen für Staatlose und fußt auf dem aubführ -
iichcn Bericht , den die Liga im Feber dieses
Jahres für die Tagung der Union in Brüssel
erstattet hat ; der zweite beruft sich einesteils

daraus , daß die KodifikationSkonferen ; des Völ¬
kerbundes ( Haag , März und April d. I . ) keine »»

Vorschlag erstattet hat , der eine Handhabe bie¬
ten » vüro « für die Lösung der StaatSbürgcr -
schaftSkonslikte in den Nachfolgestaatei » der ebe -

maligen osterrcichisck - nngarifchen Monarchie , an¬

dererseits darauf , oah die gleiche Konferenz in

ihrem Schlußakte einstimmig dem Wunsche Aus¬
druck verliehe »» hat , Vie Staaten »nögen sich be¬

mühen , die Fäll « von Staatlosigkeit auf ihrem
Gebiete zu vermindern , m» d der Völkerbund

möge seine Arbeiten in dieser Materie fortfetzen ,
um diese « ernste Problem einer endgültige »»
Lösung zuznfnhren . Die D. B, L. schlägt darauf
neuerding » ( wie 1926 und 1927 ) die Einsetzung
eines Tribunals zur Regelung aller strittigen
Staatsbürgerschaftsfragen ans dem Gebiete der

ehemaligen österreichisch -ungarischen Monarchie
vor nnd erstattet für die Konstituierung und für
das Statut dieses Tribunals eingehende Vor¬

schläge .
Mit der Kodifikationskonfere »»z befaßt sich

auch ein Vorschlag der holländischen Bölkerdnnd -

liga , der an ihren Ergebnissen scharfe Kritik übt
und kür den weiteren Ausbau der Kodifikation
des Völkerrechts eintritt . Dieser Vorschlag liegt
der Kominission für juristische Fragen vor .

Außerdem stehen neuerdings Art . XVIII ( Ein

stimmigkcit ) und XIX ( Revision nnanloendbar

gewordener Verträge ) des Bölkerbundpakles zur
Diskussion , eine Reihe von Borschlägen z»»r Be¬

friedigung der Welt und verschiedene Politische
Dpezialfraaen .

Auch das Programm der andere »» Kommis

sioncn ist ungemein reichhaltig .
Die Deutsche Völkerbundlisia in der Tfch :

choslowakci entsendet als Delegierte : iiiren Prä¬
sidenten Sen . Dr . M e d i n g e r und ' ihre Vor¬

standsmitglieder Prof . Dr . R a n ch b e r g nnd
Red . Dr . F r a n z e l.

und Ermessen" gemacht hat urrd versichert , daß
er weder eine Scheune , noch oin Bauerngut oder

ei »» Automobil besitzt, ja nicht einnral jene»»
Großvater mit goldenen Ohrringe »» hat . Man

schreibt ihm einfach , „ es feien keine Umstände
vorhaiidei », die eine Handhabe geben , ihn » die

Ste »»ergebühr »rach 8 173 zu ermäßigen oder

nach tz 184 völlig zu erlasse»»".
Um so schlimmer für jenen , der tatsächlich

Vermöge »» besitzt . Das hat der Äroßkausmani »
Sychrava an sich selbst erfahren . Eines Tages

erhielt er ein « Zuschrift vom Ste »»«ramt , in der

es hj. eß: „ Bei der Prüfung seines Steucr -

beken»»t »»isses für das Jahr 1912 hätte »» sich ge¬

wisse Zweifel bezüglich seines verhältnismäßig
niedrig angegebenen EintonnnenS ergeben. Ent¬

spricht das angegebene Einkommen der Wahr¬

heit ?"
Ter Unglückliche kam auf de»» Einfall , das

Steueramt durch Aufzählung schrecklicher Tra¬

gödie »» und mißglückter Unternehmungei » z»r lau¬

schen, die sein Einkommen angeblich verringer¬
ten . Bevor er daS erste Blatt Papier mit Auf¬

klärungen vollgeschriÄben hatte , schwitzte er ent¬

setzlich , aber dann ging ' alles glatt . Er schrieb:
„ Hohes Steueramt . Ich gestatte mir , einige
Aufklärung «»» zu geben , auS denen hrrvorgeht ,
daß mein Einkomn » « » , nicht so groß ist. Ich
ka »»n die mir vorgeschriebene Einko»nme»»stener
nicht zahle », , oenn : Erstens Hube ich zu meinem

Vergnügen eine große Seereise ans dem Aegäi -

schen Meer unternommen , wo das Schiff bei

einer kleinen Insel scheiterte , und bevor ich

meine Wertpapiere retten konnte , saick das Schiss
und ich wurde von ein paar Matrosen gerettet .
Ich versprach , ihnen eine ' Belohnung von zehn-
tausend Kronen . In der Angst, daß das Geld

in die Hände von Seeräubern gelange»» könnte ,

verreiste ich ein zweites Mal , nm den »»ackeren

Matrosen , das Geld auszuzahlen , und da ich

Sturn » fürchtete , wählte ich diesmal den Weg
per Bahn , Richtung Prag —Wien —Budapest —
Saloniki und hinunter über Thessalien . In der

Nähe von Saloniki sprengte eine aufständische
Grieche »iba »»de eine Eisenbahnbrücke in die Luft
und ich fiel in Gefangenschaft von Komitatschis.
Sie nahn »en mir nicht >»ur jene zehntausend
Kronen , sondern schleppten mich in die Berge
und meine Familie mußte ihnen weitere zehn¬
tausend Kronen Lösegeld zahlen .

Er rieb sich zufrieden die Hände und sprach :
„ WaS könnte ich ihnen »och schreiben , damit sie
mir Glauben schenken ?"

„ Zweitens wnrde ich von einem mir unbe¬

kannten Agenten »nit Weckuhren betrogen . Im
Glauben , ein vorzügliches Geschäft zu machen ,

kaufte ich 18 . 872 Wecker , und als ich ste über¬

nahm , merkte ich, daß das Uhrwerk in ihnen
fehlte . Ich hatte für jede »» eine Kro » » e siebzig
Heller bezahlt , und weil ich sie nur mit großem
Verlust verkaufe »» konnte , verlor ich rund nenn -

tausend Kronen , d. h. nenntansendachthundert -
zwanzig Krone » » . "

Er versank i »» Gedanken und sprach vor

sich hin : „ Der Kerl hat n»ich schön betrogen . "
„Drittens habe ich eine zahlreiche Familie ,

die Vierzeh »» Stück zahlt . Wir »vohntrn in einen »

sehr ungesunde » Ha,esc , >vo große Zugluft
herrschte und trugen unaufhörlich Watte in den

Ohren ^
' '

Durch einen unglücklichen Zufall verkaufte
n » an uns jedoch statt gewöhnliche Watte einen

Sprengstoff . Als wir dann ociunal während
einer Vergnügungsreise nach Schweden die

große Mbuothek in Upsala besuchten , geschah
es , daß ein Luftzug ein « Tür zuschlilg . Die Wir -

kung war entsetzlich! Die durch da « Zufallen der

Tür verursachte Detonation hatte die Explosion
zweier Familienmidgjlieder zur Folge . Die Opfer
der Explosion waren mein Sohn Johann nnd

meine Tochter Marie . Außer ihnen flog auch
die ganze Bibliothek in die Luft , »nrd nach
langen Verhandlungen mußte ich nennzigtausend
Kronen bezahlen . Die Ueberführung der beiden

Leichen auf den Wolschaner Friedhof in Prag
kostete ebenfalls ein »rette « Sümmchen , das ich

jedoch nicht in Abzug bringe , denn ich erfüllte
nur meine Pflicht . "

In seine Augen traten Tränen . Er rief :
„ Arme Kinder , sie sind so brav ! An ihnen
wcnigstens habe ich mir Freude erlebt ! " nnd

schrieb weiter :

„ Viertens habe ich eine goldene Uhr im
Werte vo»» hundert Krv >» en verloren .

Fünftens habe ich aus Ceylon eine . Kaffee¬
sendung bestellt . Das Schift ist bisher verschol¬
len , so daß ich viertausend Krone » » verliere .

Ächstens hat mein Buchhalter sieden -
tausendziveihnndertzwe ! Kronen in die Bank

getragen . Er ist ebenfalls verschollen . . .

„ Und jetzt »verdc ich das Ganze noch ein¬
mal durchlesen »" sagte er zufrieden , „ und zn -
sammenrechnen ! "

Sein anfangs ruhiges Gesicht »»ahn » »näh¬
rend des Lesens einen immer kläglicheren Aus¬
druck an und als er feinen Verlust von zwei -
maHmchcrtvierzigtansend festgestellt hatte , » var
er bleich wie eine Laiche , begann zu weine «
und tauinclte aus der Tür .

Was nun folgte, »var eine sensationelle
Bcgebeuhoit , Wer die ganz Prag redete . Groß -
kanfmann Sychrava wurde nämlich zlvei Stun¬
den später verhaftet , als er vor der StePhanS -
kirche bettelte . MS inan ihn abfiihrt«, rief er
herzzerroißertd zu der Me»ege , die den DÜin -
qncnten begleitete : „ Ich bin bankerott , meine

Herren ! "
( Berechtigte Uebevsetzung ans dem Tschechische »

von Grete Reiner . )
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Da « Rezept des Augenarzt » «
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Lugenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ähp Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

wurde BK . Blcsk in 26 : 28 . 6 nach einem

Endkamps mit t : AC. Staudnih in 6: 31. 6.

Tennis . Im Davis - Cup siegle in

veningen die Tschechoslowakei
Holland knapp 3 : 2 . Menzel und Kokcluh ver¬
loren im Einzel gegen Timmer ihre Spiele , wäh¬
rend sie di « gegen Dienirr - Kool gewannen . DaS
Doppel wurde nach hartem Kampf von den Ber -
trctent der Tschechoslowakei gewonnen . — Tilden
von Eochet geschlagen . In Paris wurde
Sonntag der Amerikaner verhältnismäßig ' leicht
vom Franzosen Eochet mit 8 : 6 , 8 : 6 , 6 : 3 , 6 : 1
abgehängt .

Aus der Partei .
Ausweis für den Monat Mai 1980 .
( Die erste Zahl bedeutet Parteikonds , die ein¬

geklammerte Wahlfonvs . )

Bodenbach K 4 . 000 . — ( K 1. 000 . —) , Brünn
K 800 . — ( K 200 . —) , Karlsbad K 9 . 020 . — ( K
2. 080. —• ) , Kesmark K 28 . —, LandSkron K ' 400 ; —
( K 100 . —) , Pilsen K 2100 . — ( K 525 . —) , Prag
K 320 . — ( K 80 . —) , Preßburg K 80 . — ( K 20 . —) ,
Sternberg K 3 . 600 . — ( K 900 . —) , Teplitz k
3 . 600 . — ( K 900 . —) , Trautenan K 1 . 920 . — ( K
480 . —) , Troppau K 2 . 080 . — ( K 520 . —) .

Verlanget bei Euren Konsumvereinen und Kauf -
lauten das neueste Crfrischungsmiltel „Protlbieio "
Tabletten L 40 Heller . „ Protibieio " ersetzt jeden

AEyhol , schafft neue Kräfte , schützt vor Ermüdung .
Da - beste Mittel gegen große Hitze . 667a
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Set Film .
Turtsib .

Genug spät , aber lnmterhin , trotz politischer
Schwierigkeiten , sieht man nun in Prag ( Lio
Metro und Hvöztza ) den Filnt der Nolwendigkeit ,
Geschichte und Bedeutung der Eisenbahn Turke -
st a n —2 i b i r i e n. Die Historie Ist nicht voll¬
kommen dargrstellt , denn viele unserer Kriegsgefan¬
genen wußten von dem gigantischen Projekt zu er¬
zählen , da « auf einer Strecke von 1445 km nicht
nur die Sandwüsten Turkestans , sonder » auch die
Steppe » Sibiriens überwinden mußte . Die Bahn
ist darum kein alleiniges Sowjetkind , aber auch
viele Bindeglieder revolutionärer Färbung scheinen
der Zensur verfallen zu sein, so daß man die Ein¬
heitlichkeit der Darstellung , die hinreißend sich ent¬
wickelnde Notwendigkeit der „ Generallinie "
vermißt . Der Grund dafür ist wohl darin zu
suchen, daß der Regisseur Turin nicht die intel¬
lektuelle Kraft eines Eisenstein besitzt : er beherrscht
noch nicht di « Materie , seine Arbeit kann den Stofs
nicht vollkommen aufnehmen , verarbeiten , sie durch¬
dringt nicht jedes Detail und wirkt so zerrissen.
Wir sehen die Trockenheit der Turkestanischen Ebene ,
die unzulänglichen Verkehrsmittel mit Tragtieren
und einen . bildhaft wuchtig photographierten Sand -
sturm , wir erleben di « Steppeneinsamkeit Sibiriens
und verlangen mit den Einwohnern nach der Eisen¬
bahn , deren Bedeutung in allen Detail « klar gezeigt
wirb . Großartig dann der zweite Teil , da « Arbeite »
am Bahnbau , do « Tenrpo , die hinreißende Begei -
stervng de « kollektiven Geschehen «. Da « stets hun¬
grige Maul de « Greifbagger « wird zum Symbol
menschlicher Kraft , die auch Felsen bezwingt ; die
jagenden , in ihrem gleichen Rhythmus packenden
Räder der Lokomotive , ihre Pfiffe sind Bilder
ästhetischer Schönheit technischer Gebilde . Aber die
Phasen de » Film « hängen kaum zusammen , sie ent¬
wickeln sich nicht au « dem gleichen Kern und bleiben
al « gleichberechtigte . Gipfel nebeneinander bestehen .
So gibt «« «in Mittelding zwischen einem glänzen¬
den Ufalehrfilm und her „Generallinie " zn sehen ,
da « sich aber niemand entgehen lassen soll. W. Lg.

(Tsch . ) 12 . 8 Lek . (tschcchosl. Rekord ) , 2. Perkau «
(Oe. ) 12. 8 Lek . ( nm Brustbreite ) . — Weitsprung :
1. Wagner lOe . ) 6. 25 Meter , 2. Puchberger ( Oe. )
5. 07 Meter . — Kugekwerfen : 1. PerkauS ( Oe. )
12. 16 Meter ( ästerr . Rekord ) , 2. Vodiökova (Tsch . )
10 . 13 Meter . — 800 Meter - Laufen : 1. AntoLova

(Tsch . ) 2: 80 Mn . , 2. Simerova ( Tsch. ) 2: 39 . 2 Min .
— 4X100 Meter - Staffel : 1. Oesterreich 51 Sek. ,
2. Tschechoslowakei 51 . 8 Sek .

Lelchtäthletik - Städtelamps Budapest gegen
Berlin 66 : 41 . Dies « Begegnung fand in Berlin

statt . Der Erfolg der Ungarn ist darauf zu rück -

zuführrn , daß Berlin I » den Läufen nicht die

Besten an den Start bringen komite .

Rudern . Ter P r i m a t o re n - A ch I e r wurde

Sonntag vormittag « in Prag zum Austrag ge¬
bracht . Die Bahirlänge betrug 2000 Meter . Sieger
1 “ * ' 7 schönen

■ r - .
Bon Robert
Berlin . Preis
ist in der vom

Tpielpla « der Klein « » Bühne . Dienstag :
„ Leinen aus Irland " . Mittwoch ( Bank¬
beamten 2) : „ Panne um Mitternacht " .
Donnerstag : „ Bekehrung des Ferdyg Pik¬
tora " . Freitag : „ Sachertorte " . Samstag :
„ Die Sache , die sich Liebe nennt " . Sonn¬
tag : Premier « : „ Denk an mich ! " Montag :
„ Denk an mich ! "

( ft <£ie.

' icA &nstCe .
’
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Bürgerlich « Sport .

Prosi - Meisterschast . In Prag schlug Vik¬
toria di « Karliner 0 e ch i e 4 : 2 ( 2 : 2 ) und in

Teplitz g « wanw . TFK . gegen BohemionS
7 : 3 ( 3 : 1 ) .

Ungar » gegen Oesterreich 2 : 1 ( 1 : 0 ) . In
B ud alp «st siegt « die ungarische Nationalelf in
einem überlegen geführten Spiel . Bei Oesterreich
versagte der Sturm . Jin Vorspiel trafen die
Amateur « beider Länder aufeinander , da «

auch die Ungarn mit 2 : 1 ( 0 : 1 ) gewannen .
Preßburg gegen Wien 3 : 8 ( 1 : 8 ) . Gespielt

in Preßburg . Die Wiener waren technisch
überlegen , fielen aber nach der Pause ab , so daß
di « aufopfernd spielenden Preßburger noch gleich¬
ziehen können .

Sonstig « Ergebnisse . Budwei « : TFC . gegen
Viktoria Pilsen 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Karlsbad :
Meteor VIII Prag gegen KFK . 2 : 2 ( 1: 0) . —

Konto tau : Sportbrüder Schrcckenstein gegen
DFK . 2 : 1 ( 1 : 1) . — Brüx : DDK. gegenTcplitzer
FK . Amateure 5 : 1 ( 2: 1) . — Aussig : SK .
K- lodno gegen DFK . 7 : 2 ( 8: 0) . — Gablonz :
Reilhenberger DK . gegen BSK . 5 : 3 ( 2: 1) . —

Brünn : Mor . Slavia gegen Lidcnic « 5 : 3 ( 3: 2) .
— Troppau : Städtespicl Mähr . Ostrau gegen
Troppau 4 : 1 ( 1: 0) . — Wien : Krakau gegen
Slgram 5 : 1 ( 2: 0) , Budapest gegen Wien 2 : 2

( 2: 1) . — Dresden : TE . gegen SpBg . Furth
5 : 4 ( 4 : 4 , 3 : 1 ) . — Be » i Heu : DFC . Prag

gegen FE . 5 : 1 ( 1: 1) . — Nürnberg : l . FC .

gegen Schalk « 04 6 : 2 ( 3 : 1 ) . — Frankfurt :
Eintracht
Berlin :

( 1: 0) . -

( 4 : 0 ) .

Frauen - Leichtathletik - Länderlamps Oesterreich

gegen Tschechoslowakei 56 . 5 : 42 . 5. In Wien fand

Sonntag dieser Länderkampf statt , den die Oester¬
reicherinnen mit 7 Punkten Vorsprung gewannen .
Di « Resultate : 60 Meter - Lauf : 1. Smolova (Tsch. )
7. 7 Sek . , 2. Schurinek ( Oest . ) 7. 9 Sek . — Hoch¬

sprung : 1. HomoUova ( Tsch. ) 1. 45 Meter , 2. Rdühl -

hausrr ( Le. ) 1. 35 Meter . — Speerwerfen : 1. Spitz

( Oe. ) 28 . 70 Meter , 2. Wagcrova ( Tsch. ) 27 . 55 Meter .
— 200 Dieter - Laufen : 1. Hrebrinova ( Tsch. ) 27 . 7

Sek. , 2. Wagner ( Oe. ) 28 Sek . — Diskus : 1, Perkau «

( Oe. ) 36 . 88 ( österr . Rekord) , 2. Blehova ( Tsch. )
85 . 70 Meter (tschechofl. Rekord ) . — 80 Meter -

Hürden : 1. Puchberger ( Oe. ) 13 . 8 Sek. , 2. Ämkova

( Tsch. ) 14. 1 Sek . — 80 Meter - Laufen : 1. Krausova

LUenttm .
„ Die Gandhi - Revolution . " Herausgegeben von

Fritz Di « ttrich . Verlag von Wolfgang Jeß ,
Dresden . Wenn je ein Buch , das Allgemeininter -
effe beansprucht , zu rechter Zeit kam , so ist eS dieses ,
da « «ine Reihe von Aussätzen berufenster Männer
umfaßt , Aufsätze , di « sämtlich das Problem Gandhi ,
fein « Person , seine politische und religiöse Sendung
behandeln . Mit Beiträgen sind u. a. vertreten :
Theodor Lessing , Wilfred Wellock , Martin Buber ,
John Hayite « Holmes usw. Da Gandhi und di «
indische Uuabhängigkeitsbewegung von den verschie¬
densten Gesichtspunkten und Gesinnungen aus be¬
leuchtet ist , ist dem Buche der Charakter der Ein¬
seitigkeit genommen und jcderniann wird daran «
geistigen Gewinn ziehen können .

„ Dl « Höll « um Maria viottl . "
Hey mann . Verlag Hugo Will «,
D« . 250 , gob . Mk. 3. 75. Das Buch
genannten Verlag herousgegcbenen Reihe „ Romane ,
die da « Leben schrieb " erschienen und es ist in der
Tat «in vom wirklichen Leben geschriebener Roman ,
wie ihn ergreifender und aufwühlender keines Men .
scheu Phantasie ersinnen kann . Di « Handlung ist
nicht erdichtet , cS ist die wahre Geschichte der Er¬
mordung des Grafen Fraueesco Martini und der
Verurteilung seiner Frau Maria , der Tochter de «
berühmten Professor « Giotti , die vor etwa zwei
Jahrzehnten nicht nur in Italien , sondern In der
ganzen zivilisierten Welt daS ungeheuerlichste Aus¬
sehen erregt hat . Es ist der typisch « Fall eine «
schauerlichen Justizirrtums und darum schon, aber
auch wegen der spannenden Komposition lesenswert .
Jahre vergingen , ehe das furchtbare Unrecht der
Justiz , die ihr Urteil auf . Indizien aufgebaut hott «,
gutgemacht und das entsetzliche Martyrium Maria
Glottis «in Ende fand . In seinem Aufbau ist da «
Buch ein spannender Kriminalroman wie, es . ,wenige
gibt und für die Justiz «in « Warnung zugleich , r .
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Antmroner Turnier .

ÄamStag , den 31 . Mai , 1. Runde :

Belgien : Deutschland 4 : 4 ( 3 : 2 )

Oesterreich : Tschechoslowakei 2 : 1 ( 1. 1)

Ta « von den belgischen Genossen veranstal¬
tete Tonrnier brachte am 1. Tage ein Unent¬

schieden und eine Niederlage der tschechischen
Mannschaft . Tie Paarung für den 2. Tag ist nun

Tschechoslowakei gegen Deutschland und Oester¬
reich gegen Belgien . Zwischen Belgien und

Deutschland entschied das Los . Bei sämtlichen
Mannschaften muß eine vollkommene Ausge¬
glichenheit in pnnkto Spiclstärkc und technischer
Vorzüge festgestellt werden .

Belgien — Deutschland 4 : 4 ( 3: 2) .

Unter großem Beifall betreten die Mann¬

schaften den Platz . Punkt 3 Uhr beginnt der mit

Spannung erwartete Kampf unter Leitung eines

Wiener Genossen . Schon in der ersten Minute

führt Belgien 1 : 0. Anstoß und Ausgleich
bringt Stimmung unter die zahlreichen Zuschauer .
Deutschland liegt weiter in Front . Ihr Spiel ist
systemvoller , während Belgien mit schnellen ,
wuchtigen Angriffen antwortet . Bei einem solche »
fällt auch in der 14 . Minute das 2. Tor . Aber

wieder dauert die Frettdc nicht lange . Ein schöner
Schuß des deutschen Mittelläufers stellt das Spiel
auf 2 : 2 ein . Es folgen wechselnde Angriffe ohne

Erfolge . Deutschlands Deckung fällt etwas ab .

Dos 3 . - Tor für Belgien fällt in der 45 . Minute

durch einen Elfmeter . Nach der Pause drängt
Deutschland mächtig auf Ausgleich . Belgien will

sich nicht geben . Erst in der 20 . Minute sind die

Bemühungen von Erfolg begleitet . Gleich darauf
gelingt sogar der Führungstreffer . Nun legt
Belgien mächtig los , ohne die deutsche Verteidi¬

gung ernstlich zu gefährden . Da kommt der

Schiedsrichter zu Hilfe . Wiederum ist es ein Elf¬
meter , der den Belgiern zum Ausgleich verhilft .
Unsere « Erachtens noch tvaren beide Elfmeter
ungerecht und grundlos . ' — Zur Kritik beider

Mannschaften . Deutschland , wie immer technisch
einwandfrei , bildete in der Gesamtleistung ein

harmonisches Ganzes . Auffallend gut der Jnnen -
stnrm und die Verteidigung . Belgien , flink und

sehr energisch , verlegt sich weniger auf ein plan¬
mäßiges Kombinationsspiel , sondern trachtet in

forschen Angriffen mit rasanteit Läufen und ab¬

schließendem Schuß zu Erfolgen zu kommen .
St

Oesterreich — Tschechoslowakei 2 : 1 ( 1: 1) .

Fünf Minuten von Schluß fällt die Ent¬

scheidung nach einem Freistoß . — Für dieses
Treffen hatte Oesterreich gut gerüstet . Galt e «

doch, die letzte 1 : 3- Niedcrlagc auszuwctzen . Dabei

kant ihnen der Umstand zu Hilfe , daß unsere
Mannschaft ersatzgeschwächt ( Hawranck durch
Arbeitüvcrhältnisse gezwungen nicht mit von der

Partie ) dieses wichtige Treffen bestreiten mußte .
Trotzdem muß betont werden , daß unsere Per -

bandSmannschasi den Ernst der Situation richtig
erkannte und den gut eingespielten routinierten

Wienern einen gleichwertigen Gegner abgab . Be¬

sonders die Hintermannschaft lieferte ein großes
Spiel , während sich der Sturm nicht in der

gleichen Weise durchsetzen konnte . Hier fehlte der

Zusammenhang und die taktische Klugheit , mit

der beispielsweise der Wiener Sturm unserer
Hintermannschaft stark ztisctztc . Die Wiener

Mannschaft einfach glänzend , In allen Posten

gut besetzt , forciert ein ausgeprägtes finessen¬
reiches Kombinationsspiel im echt Wiener Stil ,
d ? m nur große Attfopferttng und Zähigkeit seitens
unserer Hinterleute und der Halfreihe erfolgreich
entgegcnwirken konnte . Einen solchen Widerstand
hatten die ästet reichischen Genossen nicht erwartet

und mußten ihr ganzes Können ausbietcn , um

den entscheidenden „Glückstreffcr " zu erzwingen .
Das Spiel stand unter Leitung eines belgischen
Genossen , der keine besondere Leistung bot , und

war sehr scharf , ittid abwechslungsreich . Schön
in der 8. Minute liegen unsere in Führung .
Trotz größter Anstrengung der Oesterreicher will

der Ausgleich nicht gelingen . Sogar ein Elf¬
meter wird glänzend abgewehrt . Erst kttapp vor

Halb zeit fällt daü erste Tor für Oesterreich durch
«inen sckparfcn , gut Plazierten Schuß. Nach der

Pause war schärfstes Tempo beiderseits . Das

Rüblikum
spielt mit und feuert durch leidenschaft -

che Zurufe die Spieler an . Beiderseits gelingt

gegen Holstein Kiel 2 : 4 ( 0: 2) . —

Hertha - BSC . gegen Köln - Sülz 1 : 1
Oslo : Norwegen gegen Finnland 6 : 2
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nicht «. Während unsere Drangperiode erfolglos
bleibt , sind die Oesterreicher glücklicher und er -
zielen au « einem Gedränge knapp vor Schluß den
2. Treffer und damit einen glücklichen Sieg .

Wiener Arbeiterfußball . Aus Anlaß des ASkö -
Werbetages , zu dent der Bafö vielfach Spieler
stellte , fanden nur wenig « Meisterschaftsspiele statt ,
t . Klasse : Postgewerkschaft gegen E- Werk 2 : 0
( 2 : 0 ) / ASE . Simmering gegen Remuveg 2 : 1
( l ' l ) . — 2. Klasse : Göc gegen Rekord - Kicker
4 : 2 ( 0 : 2 ) , Feuerwehr gegen Germania 10 2 : 0
( 0: 0) , Donau gegen Olympia 11 3 : 8 ( 3 : 1 . , Falke
gegen Graphia 2 : 3 ( I : 2) , Germania 14 gegen Ost -
bahn 10 6 : 4 (1 : 8) , Minerva 11 gegen Dornbach
2 : 1 ( 1 : 0 ) , Nußdorf gegen Ostbahn 11 1 : 0 ( 1 : 0 ) .

Quer durch Wien der Arbeitersportler . Am
Sonntag gelangt « in Wie n dieser Stafettenlaus
zur Durchführung und wirs in diesem Jahre eine
ganz besonders starke Beteiligung auf . Der Kampf
der Männrrstafettcn Ivar sehr spannend . ASV . ,
der bisherige Sieger , mußt « den Simmeringer Tur
iicrn und dem Zentralverein , deren Leichtathletik¬
sektionen ausgezeichnet « Fortschritte ausiveisen , den
Platz räumen . In den letzten Teilstrecken gab es
einen ansregcndcn Zweikampf zwischen Simmering
und Zentralverein , der im Ziel mit einem knappen
Vorsprung für die Turner entschieden wurde . Die
Simmeringer kämpften schon nenn Jahre um den
Sieg und diesmal hoben sie ihr gestecktes Ziel er¬
reicht . Ihre erzielte Zeit bedeutet eine neu « Sirek -
ken - Bestleistung . Di « Ergcbnisie de « Lausen « sind :
A- Klass «: WAT . Simmering 16 : 32 . 5 , 2. Zentral¬
verein 16 : 33 . 2 , 3. AM . 16 : 49 . 5. 44 Mamtschaf -
trn ( je 15 Läufer ) gingen durch « Ziel . In der Ka -

tegorie der Frauen , die 1600 Meter in 15 Etappen
durchliefen , siegt « der ASV . in 2 : 44 vor dem Zen¬
tralverein 2 : 48 . 6 . 15 Riamischasten ( je 15 Läu¬

ferinnen ) gingen durchs Ziel .

Oefterreichischer Arbeitersport - Derbelag . Sonn¬

tag veranstalteten die verschiedenen Bezirke und
Ortskartelle große Dportsest « In Wien und in ganz
Oesterreich , dl « vorwiegend am Aorniittag große
Aufmärsche und nachmittag « verschiedene sportliche
Veranstaltungen brachten , In Wien wären neben
dem großen Stafettenlauf di « Veranstaltungen der

Askö- BezirkSkartelle Meidling , Favoriten , Brigit¬
tenau , Floridsdorf und ganz besonders Stockerau

zu crwichnen . Die wichtigsten sportlichen Ergebnisie
dieser Feste , bei denen die Mnssenfreiiibungen der
Turnerinnen und Turner großen Beifall fanden ,
stick»: Floridsdorf : Hier wurde u. a. die Mei -

storschast im Rasenradball ausgetrogen . Freiheit 17

besiegte Liesing mit 1 : 0 und wurde mit 6 Punkten
vor Liesing und Mödling Bundesmeister . Im Fuß¬
ball siegten Flor . DpC . —Rasenspieler konib . gegen
Dono useld —Shell konch . 5 : 8 ( 2 : 0 ) . — In Meid¬

ling besiegte im Fußball da « Tram der 3. Klasse
da « der 1. Klasse 4 : 2 ( 0: 1) . — Stockerau : Hel .
sort gegen Stockerau 6 : 3 ( 8 : 2 ) : das Quer durch
Stockerau gewann ATB . eLopoldstadt .

Kunst und Wiste «.
Russisch « Kunst - Olympiade . Am 15. Juni be¬

ginnt Im Moskauer „ Park für kulturelle Erholung "
dl « erst « allsowjetiftisch « Olympiade der Theater ,
Kino « und Kabarettkunst der Sowjet¬
union . An der Olympiade werden sich 20 Theater -
ensenibles von 14 Nationalitäten beteiligen , und
zivar georgische , ein armenisches , «in weißrussische «,
ukrainische , ein tatarisches , jüdische u. a. m. Von
russischen Theatern werden nur zwei der jüngsten
teilnehmen : daS Leningrader „ Theater der Arbeiter¬
jugend ( TRAM ) und das Moskauer Revolution « -
thrater . Insgesamt werden sich an der Olympiade
über tausend Künstler der Sowjetunion beteiligen .

Der Erft « Internationale Kongreß de « Welt -
Musik - und Sängerbundes , der vor zehn Jahren
gegründet worden war , hielt Sonntag in Wien
seine Eröffnungsseswersammlung au « Anlaß seiner
bevorstehenden achttägigen Kongrrßberatunge » ab .
Im Siahmen der Beratungen wird Montag die
Ansstellung des Internationalen Musik¬
archiv « des Welt - Musik - und Sangesbundes in
der Bürg eröffnet . Zahlreiche Festveranstaltungen
und rund 80 musikwissenschaftliche Vorträge er¬
gänzen das Programm des Kongresses , an dem die
Vertreter aller Knlturstaalen Europas teilnehmen .

Splelpla « de « Reuen Deutsche » Theater «.
Dienstag ( 196 —t ) , halb - 8 Uhr : „ Dalibor " .
Mittwoch ( 197 —1 ) , 7 Uhr : „ Amnestie " . Don¬
nerstag ( 198 —2 ) , 7 Uhr : „ Waffenschmied " .
Freitag ( 199 —3 ) , IM » 8 Uhr : „ Die Frau von
Format " . Samstag ( 200 —4 ) , 7 lUjr abends :
,O >thelko " . Sonntag , halb 8 Uhr : Premier «:
„ Niobe " . Montag , halb 8 Uhr : „ Die Drci -
groschenoper " .
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